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Die Mehrheitskombinationen 
; im Reichstag. 


über die durch die Wahlen vom 20. Mai ge⸗ 
ſchaffene Lage und ihre parlamentariſche Mus- 
wirkung wird uns aus Berlin, 1. 6., ge⸗ 
ſchrieben: 


Das deutſche Regierungsſyſtem der Nachkriegszeit be⸗ 
ruhte auf der Stärke der Mittelparteien. Sie en in 
dem dreigeteilten Parlamente, da⸗ ſich in Rechte, Mitte und 
Linke gliederte, immer die Wahl zwiſchen rechts und links. 
Innerhalb der Mittelparteien verfügte das Zentrum über 
die Möglichkeit einer ebenfalls dreigegliederten Gleich⸗ 
gewichtsbildung. Es vermochte Volkspartei gegen Demo⸗ 
kraten auszuſpielen. Aber wenn wir die Mittelparteien 
als eine durch gemeinſame Intereſſen verbundene, allerdings 
vom Zentrum beherrſchte einheitliche Gruppe auffaſſen, ſo 
bleibt als Reſultat der Wahlen vom 20. Mai: der Verluſt 
der Alternative. Zwar iſt auch heute noch eine Regierungs- 
bildung mit rechts nicht ganz unmöglich; aber die dabei ent⸗ 
ſtehende Mehrheitsbaſis iſt ſo ſchmal, daß ſich darauf kein 
ſtabiles Kabinett errichten läßt. Aber innerhalb der viel 
beſchworenen Großen Koalition verfügt die Sozialdemo⸗ 
. S a piat nur die Rechte, 

1 auch die Mitte auf Grund der ä 
Bürgertums ſchwere Verluſte erlitten. Pane DER 


Das amtliche Wahlergebnis liegt noch immer nicht vor; 


doch genügen die bekannten ſtatiſtiſchen Tatſachen zur Dar. 
legung der Lage. Am 20. Mai wurden ge Miuidnen 
Stimmen abgegeben. Wahlberechtigt waren mindeſtens 
42 Millionen Perſonen. Berechnet man alſo die Heerſchar 
der Nichtwähler auf 12 Millionen, dann ergibt ſich, daß nur 
etwas mehr als die Hälfte der bürgerlichen Wähler über⸗ 
haupt den bekannten Gang an die Urne angetreten hat. Da- 
hingegen haben die Sozialiſten und Kommuniſten den letzten 
Mann an die Wahlurne bekommen. Tatſächlich hat alſo das 
Bürgertum aller Kategorien einſchließlich nichtſozialiſtiſcher 
Arbeiterſchichten den ſozialiſtiſchen Wahlerfolg eigenhändig 
herbeigeführt. Setzen wir auch die Hälfte der Wahlfaulen 
97 jepi etzie betriebene ee Pe näm- 

onen en, ſo ergäbe e r von 
100 Mandaten für PAM A PEA E a Lager Si, gm 8 wäre 
dann der Sieg der Sozialiſten? Selbſt der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Mandatszuwachs von 21 Stimmen entfällt zum größ⸗ 
ten Teil auf die natürliche Vermehrung der Wahlberechtig⸗ 
ten. Sie iſt mit 10 Prozent einzuſetzen. 


Es iſt nun ſehr leicht, Parteien zahlenmäßig zu addieren. 

Es iſt aber ſehr ſchwierig, ſie zu gemeinſamer Arbeit zu 
vereinigen. Addition ift keine Vereinigung, und es ergibt 
ſich daraus noch eine beſondere Schwierigkeit pſychologiſcher 
Art; die von der Mitte ſeit dem Kriege verfolgte Links⸗ 
politik beruhte, wie wir ſahen, auf dem freien Entſchluß der 
Mittelparteien. Sie waren es, welche der Sozialdemokratie 
die Möglichkeit der Regierungsarbeit als Morgengabe in 
die politiſche Ehe mitbrachten. In dieſen Koalitionen war 
die Sozialdemokratie der empfangende und nicht der gebende 
Teil. Heute iſt es umgekehrt. Die Mitte kann nur re⸗ 
gieren, wenn die Sozialdemokratie mitarbeiten will. Das 
aber iſt noch keineswegs gewiß. Darüber wird zurzeit noch 
verhandelt, und nun finden ſich die Mittelparteien in einer 
höchſt zweifelhaften Poſition. Sie tun zwar ſo, als ob ſie 
a Eome, pola; erg „je e „Germania“ ſchreibt, 
ausgang der e den Schlüſſel = 
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Was daraus entſtehen wird, läßt fih nicht vorausſagen. 
Wohl aber ſchält ſich eine Tatfache ibon Jett heraus, nämlich 
der Mangel an Stabilität der kommenden Regierung. 
Außerer Zwang bleibt allenthalben im Leben eine Kraft⸗ 
quelle fragwürdiger Art. Dennoch iſt er die einzige Kraft⸗ 
quelle des kommenden Kabinetts. 


Hieraus ergibt ſich der Ausblick auf die fernere Ent⸗ 
wicklung. Ob ſie ſich ſchnell oder langſam vollziehen wird, 
iſt natürlich noch nicht zu überſehen. Ein bekannter 
Zentrumsführer ſpricht ſchon von Dezemberwahlen. Wir 
wollen das dahingeſtellt ſein laſſen; doch leuchtet es ein, daß 
ſich die in den Eingang geſtellte grundlegende Betrachtung 
der Matwahlen und ihres Ergebniſſes im Laufe der nächſten 
Monate durchſetzen wird. Gehen wir von den dort ge⸗ 
nannten Zahlen aus. Faſſen wir ins Auge, daß die Sozia⸗ 
liſten von über 40 Millionen möglicher Stimmen noch nicht 
ein Viertel erreicht haben, und rechnen wir ihnen ſelbſt die 
Kommuniſten hinzu, dann beſitzt das Bürgertum, wenn es 
will, immerhin noch eine Zweidrittelmehrbeit in der Volks⸗ 
vertretung. Wir haben ſchon bisher in Deutſchland ein ver⸗ 
ſchleiertes Zweiparteienſyſtem gehabt. Es war verſchleiert 
durch das Bedürfnis der Mitte, die Sozialdemokratie zur 
Mitarbeit am Staate zu erziehen. Die nächſten Monate 
werden zeigen, ob dieſer Wen Erfolge bringt oder nicht. 


Die nächſte Regierung beſitzt daher den Charakter eines 
letzten Verfuchs in dieſer Richtung. Aber, wie aefagt, feine 
pſychologiſchen Vorausſetzungen find ungünſtig. Dabei ift 
die Radikaliſierung der Sozialdemokratie noch gar nicht ein⸗ 
mal in Betracht gezogen worden. Demzufolge ſpricht alles 
dafür, daß dieſer Verſuch früher oder ſpäter ſcheitern wird, 
und zwar zugunſten einer klaren, verſtändigen, den Bedürf⸗ 
niſſen des Bürgertums entſprechenden, machtpolitiſchen Aus⸗ 
einanderſetzung mit der radikalen Linken, die offentlich im 
ſozialen Geiſte, im Sinne der Verſtändigung, aber ohne 
Illuſionen angepackt werden muß. Wir ſtehen in Deutſch⸗ 
land vor dem Beginn jener großen innerpolitiſchen Aus⸗ 
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Die Natstagung in Genf. 


Am heutigen Montag tritt der Völkerbundrat zum 50. 
Male ſeit ſeinem Beſtehen zuſammen. Von wichtigeren 
politiſchen Fragen ſtehen drel auf der Tagesordnug: Der 
ungariſch⸗rumäniſche Optantenſtreit, die Beſchlagnahme der 


Maſchinengewehrſendung auf dem Bahnhof von Szent Gott⸗ 


hard und eine Ausſprache über das Ergebnis der litauiſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen, die bekanntlich ſeit der Dezember⸗ 
tagung in Königsberg geführt worden ſind. Ob und in wel⸗ 
chem Umfange dieſe noch ſchwebende Angelegenheit zur 
Sprache kommen wird, iſt noch nicht zu erſehen. Auf jeden 
Fall wird der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras zur 
Tagung erſcheinen. 

Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen werden 
in der bevorſtehenden Tagung ebenfalls wieder eine Rolle 
ſpielen. Der deutſche Volksbund in Polniſch⸗Oberſchleſien 
hat verſchiedene Eingaben in Sachen der Minderheitenſchule 
und des Gebrauchs der deutſchen Sprache an den Rat ge⸗ 
richtet. Die ſchleſiſche Abteilung der Vereinigung der Polen 
in Deutſchland wandte ſich ebenfalls wegen einer Minder⸗ 
heitenfrage nach Genf. Weiter tehen auch litauiſch⸗polniſche 
und albaniſch⸗griechiſche Minderheiten angelegenheiten auf 
der Tagesordnung. Den Vorſitz dieſer Tagung führt der 
er AA Kubas, Aguero y Bethancourt, Geſandter in 

erlin. 

Dr. Strefemann und Briand werden diesmal der 
Tagung fern bleiben, dagegen wird der engliſche Außen⸗ 
miniſter Chamberlin daran teilnehmen. Auf feiner Reiſe 
dahin hatte er in Paris mit Briand längere Konferenzen. 
Es heißt, daß Chamberlain eine großzügige Aktion plane 
zur Beilegung der italieniſch⸗jugoſlawiſchen Differenzen. 
Londoner Blätter ſind der Meinung, daß dazu irgendeine 
umfaſſende politiſche Vereinbarung, die auch vor Grenz⸗ 
e RHREER nicht halt machen ſolle, erfor⸗ 
erlich Ier. 


deutſche Kritik am Unterrichtsminifterium. 


Warſchau, 4. Juni. In der Vollſitzung des Seim vom 
Budget des Kultusminiſte⸗ 


worden. 
Vertretern der nationalen Minderheiten Beſtimmungen 
ausgearbeitet, die die kulturellen Bedürfniſſe der Minder- 
heiten in weitgehendſtem Maße berückſichtigen. In Polen 
hingegen werden die deutſchen Mittelſchulen in ſolche mit 
zwei Unterrichtsſprachen umgewandelt. Die Angelegenheit 
des deutſchſprachigen Unterrichts iſt — ſo führte Abg. Utta 
aus — rechtlich noch nicht genau ſeſtgelegt, und dies gibt der 
Willkür der Inſpektoren weiten Spielraum in ihren Be⸗ 
mühungen, die deutſche Schule zu poloniſieren. Während 
ferner die deutſche Regierung den polniſchen Lehrern die 
Möglichkeit biete, Fortbildungskurſe und Kongreſſe in Polen 
zu befuchen, werden deutſchen Lehrern in Polen, die nach 
eutſchland reiſen wollen, ungeheure Schwierigkeiten be⸗ 
reitet. In der weiteren Folge kritiſierte der Redner ver⸗ 
ſchiedene Maßnahmen des Miniſteriums auf dem Gebiete 
des Kirchenweſens und ſchloß ſodann mit der Erklärung, daß 
ſolange ſich im Unterrichtsminiſterium Beamte aus der 
Schule eines Glabinſki und eines Staniſtaw Grabſki befin⸗ 
den würden, kein Wandel zum beſſeren zu erwarten ſei. 
Unmittelbar im Anſchluß an die Ausführungen des 
Abg. Utta ergriff Unterrichtsminiſter Dobrucki das 
Wort und bemühte ſich unter Anführung von Zahlen, die 
ihm gemachten Vorwürfe hinſichtlich des deutſchen Schul⸗ 
weſens zu widerlegen. 
Die Debatte über das Budget des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums wurde vertagt und wird erſt in der Montagſitzung 
des Sejms zum Abſchluß gelangen, 


Zweckloſe Ueberbürdung 
der deutſchen Volksſchuljugend. 


Abgeordneter Utta und andere Abgeordnete aus dem 
Deutſchen Parlamentariſchen Klub haben an den Miniſter⸗ 
präſidenten Pilfudffi folgende Interpellation gerichtet: 

Am 15. Nov, 1927 (Drz. U. M. W. R. i O. P. Nr. 15 
193 Poſ. 251) hat der Herr Kultusminiſter zum Stunden⸗ 
plan in öffentlichen Volksſchulen mit nichtpolniſcher Un⸗ 
terrichtsſprache eine Verordnung erlaſſen mit Beifügung 
eines Stundenplanes. In dieſem Stundenplan ſind außer 
der Unterrichtsſprache und der polniſchen Sprache in der 
5. Klaſſe 4, in der 6. und 7. Klaſſe aber je 3 Wochenſtunden 
für den Unterricht in einer Fremdſprache vorgeſehen. 

Dieſe Verordnung hat in Eltern⸗ und Lehrerkreiſen 
große Verwunderung und Beunruhigung hervorgerufen. 
Abgeſehen davon, daß Kinder nichtpolniſcher Nationalität 
außer ihrer Mutterſprache die ihnen fremde polnische 
Sprache in einem weit höheren Maße beherrſchen lernen 
müſſen, als dies bei polniſchen Kindern hinſichtlich einer 
Frewoſprache der Fall iſt, und daß Überbürdung ſowohl 
den Unterricht in der polniſchen als auch in der Mutter⸗ 
ſprache der Kinder ungünſtig beeinfluſſen muß, wird jeder 
Pädagoge eingeſtehen, daß die Einführung einer dritten 
Sprache in der Volksſchule zwecklos iſt, den Grundſätzen der 
Pädagogik zuwiderläuft. 

Außerdem entbehrt dieſe Verordnung jeglicher recht⸗ 
licher Grundlage; ſie widerſtreitet vielmehr dem Beſchluß 
des Miniſterrates vom 3. März 1919 betreffs Schulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache (Dz. Pr. N. 21, Poſ. 232), wel⸗ 
cher in Art. 15 und 27 lediglich den Unterricht der pol⸗ 
niſchen und der Mutterſprache vorſieht und dabei das Pol- 


niſche erſt vom zweiten Schuljahr ab und nicht vom erſten, 


wie dies in einigen Fällen die erwähnte Verordnung des 


Herrn Kultusminiſters vorſchreibt. 
In Anbetracht deſſen fragen die Endesunterzeichneten 
an: 1. Kennt der Herr Miniſterpräſident die oben er⸗ 
wähnte Verordnung des Kultusminiſters, die dem Willen 
der intereſſierten Bevölkerung und dem Rechte widerſpricht, 
und 2. Iſt der Miniſterrat geneigt, jene Verordnung auf⸗ 
zuheben? Die Interpellauten. 


Polniſche Proteſtnote an Litauen. 


Warſchau, 4. Juni. (PA T.) Im Zuſammenhange mit 
der von der litauiſchen Regierung bekanntgegebenen Novelli⸗ 
ſierung der litauiſchen Konſtitutton, wodurch Wilna als die 
Hauptſtadt Litauens proklamiert wird, hat der Außen⸗ 
miniſter am 31. Mai Woldemaras eine Note zugehen laſſen, 
der es u. a. heißt: 

Ich ſehe mich zu der Erklärung gezwungen, daß die pol⸗ 
niſche Regierung die Abänderung in der Verfaſſung des 
litauiſchen Staates, die ſich gegen die territoriale Unver⸗ 
letzlichkeit Polens richtet, als eine nichtsſagende De- 
monſtration anſieht, die weder eine rechtliche Bedeutung 
noch praktiſche Folgen haben kann. Dieſer einſeitige Akt 
der litauiſchen Regierung kann in Wirklichkeit durchaus 
nicht die Rechte Polens auf das Wilnaer Gebiet antaſten, 
die auf Grund der feierlichen Abſtimmung der Vertreter der 
örtlichen Bevölkerung im Wilnaer Landtag vom 20. Fe⸗ 
bruar 1922 erworben und durch den Beſchluß des polniſchen 
Sejm vom 24. März 1922 beſtätigt wurden, Rechte, die durch 
den Beſchluß des Botſchafterrats über die Grenzen Polens 
vom 15. März 1923 auf das Anſuchen der polniſchen und der 
litauiſchen Regierung anerkannt und am 20. April 1923 vom 
Völkerbundrat zur Kenntnis genommen wurden. 

Die erwähnte Abänderung widerſpricht außerdem dem 
Geiſte und den Buchſtaben des Völkerbundpakts, im beſon⸗ 
deren den Beſtimmungen des Art. 10, die Litauen und Polen 
verpflichten. 

Mit Bedauern muß ich feſtſtellen, daß die Bekanntgabe 
dieſer Abänderung durch die litauiſche Regierung lediglich 
die gegenwärtigen Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Litauen erſchweren kann, Verhandlungen, die zmiſchen den 
beiden benachbarten Staaten eine gegenſeitige Verſtändi⸗ 
gung zum Ziele haben. Ich muß Sie übrigens darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß die Verpflichtung des polniſchen 
Staates, die Unverletzlichkeit der Titaniihen Republik zu 
achten, der litauiſchen Regierung die Pflicht auferlegt, den⸗ 
ſelben Grundſatz zu wahren. 


Püſſe! 
Von Dr. von Koerber⸗Koerberrode, Sejmabgeordneter. 
Die Deutſche Fraktion hat im Sejm einen Geſetzentwurf 


eingebracht, durch den endgültig mit dem komplizierten 


Paßweſen in Polen aufgeräumt werden und unfer Paf- 
weſen den Gepflogenheiten anderer Kulturſtaaten, die längſt 
die Beſchränkungen auf dem Paßgebiet abgebaut haben, ſo⸗ 
wie den Bedürfniſſen modernen Verkehrs angepaßt werden 


oll. 

Der Antrag verlangt eine Novelliſierung der bisherigen 
Paßbeſtimmungen in der Form, daß 

1. jeder polniſche Bürger einen auf zwei Jahre gül⸗ 

tigen Paß erhalten kann mit Berechtigung zur bo- 
liebig häufigen Ausreiſe, 

2. jeder Paß nur 10 Schw. Franks = 17 Zloty koſtet, 
ein Satz, der den diesbezüglichen internationalen Ver⸗ 
einbarungen in Genf entſpricht, 

. Arbeiter, Emigranten, jowie Perſonen, die ſich zu Er- 
werbszwecken ins Ausland begeben, oder diejenigen, 
die ein Armenatteſt beibringen, den Paß zu einer er⸗ 
mäßigten Gebühr von 1 Schw. Franks = 1,70 Zdoty 
erhalten ſollen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß eine ſolche Regelung 
von den allerweiteſten Kreiſen der Bevölkerung Poleus, am 
allermeiſten von den Handelskreiſen, begrüßt werden würde. 
Darüber hinaus würde ſie aber auch zweifellos dem Staats⸗ 
intereſſe dienen; denn es wird im In⸗ und Auslande jede 
Einführung vernünftiger moderner Reformen in Polen an⸗ 
erkannt und begrüßt. Ferner aber wird unſer Land von 
einer ſolchen Regelung nur Vorteile haben. Der Einwand 
iſt unhaltbar, daß die im Budget des Staates eingeſetzten 
6 655 000 Zloty, die das bisherige Paßweſen einbringen ſoll, 
nicht entbehrt werden können. Es gibt erſtens genügend 
andere Poſitionen im Budget, wo diefe Poſition fiğ cin- 
ſparen ließe. Im übrigen ſpielt dieſe Summe im Verhält⸗ 
nis zu dem Geſamteinnahmebeſtand des Budgets von 
2 589 000 000 Zloty eine ganz verſchwindende Rolle, denn 
man darf nicht außer Acht laſſen, welch ein Apparat an Be⸗ 
amten unterhalten wird und welche Unmenge von Arbeit 
zur Durchführung der bisherigen einengenden Beſtimmun⸗ 
gen geleiſtet werden muß, Unkoſten, die von der Einnahme 
abzuſetzen wäre. ; 

Vollends aber ftehen die Einnahmen in gar keinem Ver⸗ 
hältnis zu den indirekten Schäden, die unſer Land 
dadurch erleidet, daß es ſeine Bevölkerung durch Paß⸗ 
mauern vom Auslande abſchneidet. Zugegeben, daß man⸗ 
ches im Lande gut ſein mag, ſo gibt es im Auslande doch 
auch ſehr viel Gutes, von dem wir profitieren und lernen 
können. Mag man dieſen oder jenen Beruf herausgreifen, 
den Kaufmann, den Landwirt, den Arzt oder den Hand⸗ 
werker, oder wer es auch ſei, ſo kann kein vernünftiger 
Menſch behaupten, daß er im Auslande nichts zulernen 
könnte;: diefe Kenntniſſe kann er dann hier in feinem Beruf 
nutzbringend verwerten, wovon aber in jedem Falle der 
Staat wiederum ſeinen Nutzen haben würde. 


Stillſtand iſt Rückſchritt. 
Wollen wir ein fortſchrittlicher Staat ſein, der im Wett⸗ 


bewerb der Länder nicht gegen die Konkurrenten zurück⸗ 
bleibt, ſo dürfen wir keine Kirchturmspolitik treiben, dürfen 
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nicht engſtiruig uns einkapſeln, ſondern müſſen hinaus, um 
die Fortſchritte der Kultur und der Wiſſenſchaft in allen 
Landen kennen zu lernen und um uns weiter zu entwickeln. 
Mit Recht ſagt der Volksmund anerkennend: „Der Mann 
hat ſich den Wind draußen um die Naſe pfeifen laſſen“, oder 
auch tadelnd: „Der Mann iſt nicht weit her.“ Es wird die 
ganz richtige Erfahrung damit zum Ausdruck gebracht, daß 
man einſeitig werden muß und zum Rückſchritt verurteilt 
wird, wenn man ſich enge Grenzen zieht, über die man nicht 
„ a ngaira Das gilt im Einzelleben wie im Völker⸗ 


n. 
Zehn Jahre lang hat das Wirtſchaftsleben Polens 
unter den Paßmauern gelitten, aber nicht nur das Wirt⸗ 
ſchaftslebeu, ſondern auch die perſönlichen Beziehungen zahi- 
reicher Bürger. Man 5 wohl die Hoffnung ausſprechen, 
daß ſchließlich auch die regierenden Kreiſe die Unhaltbarkeit 
der jetzigen Paßzuſtände einſehen werden und ſowohl im 
Staatsintereſſe wie im Interefie der Bevölkerung den An⸗ 
trag der Deutſchen Fraktion zur Modernifierung des Paß⸗ 
weſens verwenden werden. Der Staat wird ſicher dabei gut 
fahren. Dem Anſehen Polens in der Welt wird es auch 
nichts ſchaden, wenn im Zeitalter des Verkehrs eutſchloſſen 
mit ans Mittelalter gemahnenden Paßzuſtänden aufgeräumt 
wird. Der Bürger ſelbſt aber wird zufrieden und dem 
Staate dankbar ſein, wenn endlich die „Freizügigkeit“ in die 
übrige Kulturwelt auch in Polen wiederhergeſtellt wird. 


Neue Ausweiſung in Memel. 


Memel, 2. Juni. Heute vormittag überbrachte ein Be⸗ 
amter dem erſten Direktor des Verlages des „Memeler 
Dampfbvotes“, Rümler, ein Schreiben, worin R. aufgefor⸗ 
dert wird, innerhalb von ſieben Bao das Memelgebiet 
zu verlaſſen, widrigenfalls er polizeilich abgeſchoben wer⸗ 
den würde. Direktor Rümler ſoll ein geſchäftliches Schrei⸗ 
ben der Werbeabteilung unterzeichnet haben, das von litau⸗ 
iſcher Seite als politiſch angeſehen wurde. Rümler, der ſich 
niemals redaktionell betätigt hat, hat gegen die Ausweiſung 
ſchärfſten Einſpruch erhoben. 


Peling in der Hand der Eüdchineſen. 


Die Pläne der Sieger. 


Nach Meldungen aus Tokio foll ſchon feit Sonnabend die 
Kuomintangfahne über e e Der Einzug der Süd⸗ 
truppen wird am heutigen ontag erwartet. Außer den 
perseen find alle anderen Fremden in der Hauptſtadt 
geblieben. 

Tſchangtſolin hat auf ſeine Diktaturwürde zugunſten 
des früheren Präſidenten Tuantſchifui verzichtet, der ganz 
unter japaniſchem Einfluß ſteht, zumal von ihm behauptet 
wird, er habe ſeinerzeit von Japan 50 Millionen Dollar für 
eine japanfreundliche Politik erhalten. 

Wie der „Köln. Ztg.“ über London gemeldet wird, be⸗ 
trachtet man die Zuſammenkunft, die Tſchangtſolin mit den 
Mitgliedern des Diplomatiſchen Korps gehabt hat, als eine 
Art von Abſchied, welchen er von ihm genommen hat. Es 
wird aus dieſem Anlaß in der britiſchen Preſſe anerkannt, 
daß Tſchantſolin es verſtanden hat, gute Beziehungen zu 
den Mächten zu pflegen und daß ſeine Truppen ſich derarti⸗ 
gen Schandtaten ferngehalten haben, wie ſie die Süd⸗ 
truppen in Hankau, Nanking und Tſinanfu begangen 


haben. 

Es beſteht auch kein Zweifel darüber, daß man hier⸗ 
ulande (d. h. in England) das ſiegreiche Vorrücken 
er Südtruppen mit einem gewiſſen Unbehagen 
verfolgt, obwohl man hofft, daß ihre Anführer klug genug 
ſind, ihre Erfolge nicht durch Handlungen abzuſchwächen, 
welche die Mächte zum Eingreifen a müßten. Man 

laubt überdies, daß die in dem Geſandtſchaftsviertel der 
Hauptſtadt lagernden 1700 Mann mit ihren 16 Geſchützen 
und die in Tientſin vorhandenen 8200 Mann mit 46 Ge⸗ 
ſchützen genügen werden, um jede unmittelbare Gefahr ab⸗ 
zuwenden. Über die weitere Zukunft wagt man noch keine 
Prophezeiungen zu äußern, zumal die Meldungen aus dem 
Oſten vielfach Sauce. widerſprechen und überdies infolge 
2 sh Zeuſur nicht durchweg als zuverläſſig gelten 

nnen. 

Der Berichterſtatter des „Mancheſter Guardian“ in 
Schanghai 1 jedoch in der Lage zu ſein, etwas Nähe⸗ 
res über die Pläne der Nationaliſten angeben zu können. 

ternach ſoll die Zentralregierung in Nanking beabſichtigen, 
weigregierungen in Peking, Hankau, Lojang in der P 
vinz Honan und in Kanton zu errichten. An die Prae 
der Zweigregierung in Peking ſoll Jenſiſchan treten, dem 
die Provinzen Schanft und Tſchili unkerſtellt werden jolen. 
An die * der Zweigregierung von Lojang ſoll der 
chriſtliche General Fengjuſtang treten, der zugleich die Pro- 
vinzen Schantung, Honan, Schenſi und Kanſu übernehmen 
wird. Der Generalſeldmarſchall der nationaliſtiſchen Streit- 
kräfte, Tſchiangkaiſchek, will nach Nanking zurückkehren, um 
dort in der ee dem inneren Aufbau des 
eichs zu widmen. General Litſungjen, der die vierte 
Armee befehligt, fol an die Spitze der Zweigregierung in 
Hankau treten, während General Licht wie bisher die Lei⸗ 
tung der Regierung von Kanton behalten wird. Tſchiang⸗ 
kaiſchek iit augenblicklich nach der Provinz Tſchili abgereiſt, 
um bei der Einnahme von Peking zugegen zu ſein. Er wird 
ledoch durch die neutrale Zone, welche die Japaner in 
Schantung eingerichtet haben, gezwungen, einen großen 


mußte. Aber es ſpricht eine gewiſſe 


Umweg nach Weiten Biy zu machen, ſo daß es fraglich iit, 
ob er rechtzeitig in der Hauptſtadt eintreffen wird. 


Evehlas Befinden hoffnungslos. 


Der Zuſtand des kranken tſchechiſchen Miniſter⸗ 

räſidenten Svehla hat iý nach Meldungen aus Prag 

o verſchlimmert, daß man in allen Kreiſen mit dem baldi⸗ 
gen Ableben rechnet. 


Schnelle Hilfe tut not! 
Haben die Hilfserpeditionen Ausſicht auf Erfolg? 


Die „Italia“ iſt verloren! Darüber kann kein Zweifel 
mehr beſtehen. Wir wiſſen, daß ſich das Luftſchiff über 60 
Stunden in der Luft befand, daß es nur noch für wenige 
Stunden Brennſtoff bei ſich hatte und daß plötzlich ein Ereig⸗ 
nis eingetreten ſein muß, das zur Kataſtrophe führte. Bei 
Amundſen hatte man noch immer die Hoffnung, daß es ihm 
nach einer Notlandung glücken werde, mit einem der beiden 
Flugzeuge wieder aufzuſteigen. un die „Italia“ aber 
einmal niedergegangen iſt, kann ſie nicht mehr erneut ſtar⸗ 
ten. Ohne Brennſtoff iſt ſie hilfloſes Wrack, nichts anderes 
als ein Fretballon, der allen Zufälligkeiten der Witterung 
ausgeſetzt iſt. 

Aber der Verluſt der „Italia“ bedeutet nicht zugleich, 
daß auch die Beſatzung verloren iſt, im Gegenteil, wir 
hoffen, daß ſich die 16 Tapferen oder wenigſtens doch ein 
großer Teil der Beſatzung retten konnte. Ihnen muß aufs 
ſchnellſte Hilfe gebracht werden, fie find der Eiswüſte aus- 
eliefert und man hat Grund zur Annahme, daß ſie ſich im 

öchſtfalle drei bis vier Wochen halten können, es fet denn, 
daß ſie ihre Gewehre und ihre Munition retten konnten 
und du Jagd den Lebensmittelvorrat zu ergänzen ver⸗ 
mögen. Es iſt in letzter Zeit viel darüber diskutiert wor⸗ 
den, wann die Hilfsexpeditionen, die in der ganzen Welt 
ausgerüſtet werden, aufbrechen ſollen. Kenner der Arktis 
haben ihre warnende Stimme erhoben und erklärt, man 
darf nicht das Leben von Hunderten von Menſchen dadurch 
aufs Spiel ſetzen, daß man überhaſtet Hilfsexpeditionen nicht 
genügend vorbereitet ausſchickt. Dieſe Anſicht iſt, obwohl ihr 
eine gewiſſe Berechtigung nicht abgeſprochen werden kann, 
falſch. Wenn man den 16 Tapferen, die in höchſter Gefahr 
ſchweben, überhaupt Hilfe bringen will, ſo muß dies raſch 
geſchehen. Es ſei hier an das Schickſal Scotts erinnert. Nur 
20 Kilometer nach wochenlangem Marſch durch die Eiswüſte 
bei orkanartigem Schneeſturm und 40—60 Grad Kälte He- 
fand er ſich mit feinen Begleitern von dem Erſatzteillager 
entfernt, wo genügend Lebensmittel und Brennſtoff aufge⸗ 
ſpeichert waren. 20 Kilometer nur, aber die Erſchöpften 
konnten dieſe kleine Strecke nicht mehr zurücklegen. Ihnen 
waren die Beine erfroren, ſie waren total erſchöpft, ſie 
konnten gegen den Schneeſturm nicht mehr ankämpfen. Sie 
legten ſich in ihr Zelt und erwarteten den Tod. Soll es 
mit der Beſatzung der „Italia“ ebenſo gehen? N 

Gewiß, niemand weiß, wo die „Italia“ niedergehen 
ahrſcheinlichkeit für 
einige Gegenden in der Arktis. 8 iſt denkbar, daß das 
Luftſchiff zwiſchen dem 77. und 81. Grad nördlicher Breite 
niedergegangen iſt, allerdings kann es auch nach Sibirien 
verſchlagen ſein und ſchließlich kommt noch die Amſterdam⸗ 
Inſel in Frage. Es iſt nicht darauf zu rechnen, daß die 
„Italia“ im Umkreis des Nordpols niedergehen mußte. 
Dazu war ſie, wie aus den aufgefangenen Radiomeldungen 
hervorgeht, ſchon viel zu weit entfernt. Sie muß ſich in 
immerhin überbrückbarer Entfernung von irgendeinem der 
nördlichſten Siedlungspunkte befinden. In einer Entfer⸗ 
nung, die von Luftſchiffen d Flugzeugen zurückgelegt 
werden kann, ohne daß dadürch die Beſatzung gefährdet 


hancen, die ſich f 
in Kauf nehmen können. 
7 einen ſchweren Fe 

ie ihr angebotene Hilfe angenommen hat. 
5 Zeit verloren gegangen, eine Zeit, die nur durch 
intenſivſte Arbeit wieder eingeholt werden kann. Schon 
Dub 10 Tage vergangen, ſeitdem die „Italia“ verſchollen ift. 

ieviel mal 10 Tage ſtehen noch zur Verfügung, wenn mau 
überhaupt eine Rettungsaktion durchführen will, die Aus⸗ 


ſicht auf Erfolg hat. 3 


Wie nicht anders zu erwarten war, haben ſich alle artti- 
— — Forſcher, gleichgültig ob ſie mit Nobile ſympathiſterten 
oder nicht, zur Verfügung geſtellt. Amundſen und Els⸗ 
worths ſind in vorbildlicher Weiſe vorangegangen. Fritjof 
Nanſen, von der Aero⸗Arktik beauftragt, iſt an die Spitze 


der planmäßigen von allen Staaten durchzuführenden Hilfs⸗ 


teiligt 


iber Fiſcherſtraße her. 


(Lodz) und Prediger Holzmann (Königshütte). 


expeditionen geſtellt worden. Alle Länder werden daran be⸗ 
fein. Amerika fol das Luftſchiff⸗Mutterſchiff 
„Patoca“ zur Verfügung ſtellen. Deutſchland wird mehrere 
Dornier-Super⸗Wale und Rohrbach⸗Flugboote entſenden. 
England ſtellt einen großen Luftkreuzer vom Typ des „R. 31“ 
zur Verfügung. Wilkins und Eyelſon, die augenblicklich in 
Berlin weilen, wollen mit ihrem Apparat helfen. Schon 
jetzt haben neben den Italienern die Norweger tatkräftig 
eingegriffen. Auch Rußland wird nicht zurückſtehen. So 
werden wir das ſeltene Schauſpiel übernationaler Einigkeit 
zur Rettung der in äußerſter Lebensgefahr Befindlichen er⸗ 
leben. Die einzelnen Hilfsexpeditionen werden von ver- 
ſchiedenen Stützpunkten aus dirigiert werden und verſchie⸗ 
dene Teile der Arktis abſuchen. Aber bei dem großen Werk 
der Menſchlichkeit möge das Wichtigſte keine Sekunde außer 
Acht gelaſſen werden. Dringendite Hilfe ohne eine Stunde 
Zeit zu verlieren iſt nötig, denn ſonſt beſteht die Gefahr, 
daß man die 16 Tapferen nicht mehr lebend findet. 


* 


Zur Mithilfe an den Expeditionen zur Auffindung der 
„Italia“ hat die ſchwediſche Regierung 26 Flugzeuge nach 
Kingsbay entſandt. 


Republik Polen. 


Verhaftung eines Abgeordneten. 


Nowogrödek, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] Auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde heute der Abgeordnete 
Alekſander Staganowicz, Mitglied der Weißruſſiſchen 
Hromada, verhaftet. Vor feiner Wahl jap Staganowicz bes 
reits im Gefängnis und wurde wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt, nachdem er das Mandat zum Sejm bekommen hatte. 
Der Sejm hatte jedoch ſeine Auslieferung an das Gericht 
beſchloſſen. ` 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Ager Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Juni. 


25 jähriges Jubiläum 
der Landeskirchlichen Gemeinſchaft. 


Die hieſige Landeskirchliche Gemeinſchaft e. V. konnte 
am 1. Pfingſtfeiertag ihr 25jähriges Jubiläum feiern. Zu 
dieſer Jubelfeter fanden ſich nicht nur viele Gäſte aus der 
Stadt und Umgebung ein, ſondern auch frühere Mitglieder, 
jetzt in Deutſchland wohnend, nahmen an der Feier teil. In 
der Begrüßungsverſammlung am Vorabend des Feſtes be⸗ 
grüßte Prediger Gnauk die Gäſte und rief die Erſchiene⸗ 
nen auf, an Hand von Pialm 95 gemeinſam Gott zu danken 
für den empfangenen Segen und die gnädige Durchhilfe 
während der 25 Jahre. Es grüßten ſodann im Namen des 
Poſener Brüderrates der Vorſitzende desſelben, Pfarrer 
Heſekiel, im Namen der Baptiſtengemeinde Prediger 
Becker ſowie Vertreter umliegender Gemeinſchaftsſtationen 
und die Gäſte aus Königsberg, Woltersdorf (i. A. des 
Direktors des Deutſchen Jugendlandesverbandes), Pfarrer 
Schürmann ⸗ Falkenberg und zum Schluß als Feſt⸗ 
redner Herr Paſtor Otto aus Lodz. 

Am Morgen des Feſttages verſammelte man ſich zu 
einem gemeinſamen Gebet, worauf die Erſchienenen am 
Gottesdienſt in der Pfarrkirche teilnahmen. 

Nachmittags um 4 Uhr fand die Feſtverſammlung 
im ſchön geſchmückten Saal in der Fiſcherſtraße 8b ſtatt, die 
ſehr ſtark beſucht war. Nach dem Poſaunenvortrag, gemein⸗ 
jamen Geſang, Gebet, Chorlied und Begrüßungswort wur⸗ 
den die zahlreichen, aus dem In⸗ und Ausland eingelaufe⸗ 
nen Grüße verleſen, u. a. auch vom Generalſuperintendenten 
D. Blau. Perſönlich grüßte noch Pfarrer Laſſahn von 
der Gemeinde in Schwedenhöhe und weitere Gäſte aus 
Deutſchland, ſo aus Berlin, Königsberg, Schneidemühl, 
Neumünſter, Elbing, die zum Teil aus den erſten Anfängen 
mit der Gemeinſchaftsarbeit verbunden ſind. Pfarrer Heſe⸗ 
kiel gab in ſeiner Feſtanſprache einen Überblick über die 
Entſtehung der Gemeinſchaftsbewegung, die Ende des 
19. Jahrhunderts auch nach Bromberg kam. Mit großer 
Opferfreudigkeit ſtellten die Anhänger das ſchöne Haus in 
Von hier aus hat ſich die Gemein⸗ 
haft bemüht, innerhalb der evangeliſchen Landeskirche ihre 
Aufgabe zu erfüllen: Menſchen zum lebendigen Glauben 
zu führen. Einen ausführlicheren Bericht gibt die anläßlich 
des Jubiläums erſchienene . Eingerahmt wurde 
5 Feier durch Poſaunenſpiel, Chor⸗ und Sologeſang ſowie 


edichte. 

An die Jubelfeier ſchloß ſich eine dreitägige Gemein⸗ 
ſchafts konferenz. Beſprochen wurde das Thema: 
„Zeitgeiſt oder heiliger Geiſt“. Es dienten mit dem Wort 
Gottes die Pfarrer Heſekiel, Horſt ee 
lich ſoll mit herzlichem Dank auch derer gedacht werden, die 
weder Zeit, Geld noch Mühe geſcheut haben, um den Gäſten 
den Aufenthalt in Bromberg freundlich zu geſtalten. 

G. Kott aus Nowawes. 


Re jüdiſche Siedlung im Heiligen Land. 


Ein Beitrag zum Problem des Zionismus. 
Von Univ.-Prof, D. Dr. Julius Richter, Berlin. 
Der Verfaſſer der e aufſchluß⸗ 
reichen Skizze, der bekannte Miſſionsdozent an 
der Univerſität Berlin, iſt kürzlich von einem 
mehrwöchentlichen Aufenthalt im Heiligen Land 
1 wo er an der Olberg⸗Konferenz 
er proteſtantiſchen Weltmiſſion als deutſcher 
Delegierter teilgenommen hat. D. Red. 
Die ſtarke jüdiſche Einwanderung in Paläſtina in den 
Nachkriegsfahren auf Grund der Erklärung von Lord Bal- 
four, wonach den Juden in Paläſtina eine nationale Heim⸗ 
ſtätte geſichert werden ſollte, ift eine der merkwürdigſten 
Erſcheinungen des Landes. Vor einem Viertelfahrhundert 
ſchätzte man die Zahl der Juden im Heiligen Land auf 
40 000; heute ſind es 160 000, mehr als ein Fünftel der Ge- 
ſamtbevölkerung. Die wirtſchaftliche Unterlage dieſes ſtar⸗ 
en Zuzugs ſind die großen Landkäufe der beiden jüdiſchen 
Nationalfonds, die allein in den letzten 10 Jahren für 
Landerwerb und Meliorationen an 35 Millionen Mark an⸗ 
gelegt haben. Es kam den Fonds dabei die beſtändige Geld⸗ 
not des griechiſch⸗orthodoxen Patriarchats in Jeruſalem ay 
925 Insgeſamt beläuft ſich der jüdiſche Grundbeſitz i 
Paläſtina heute bereits auf 100 000 ha, und zwar meiſt des 
wertvolleren und entwicklungsfähigen Bodens. Kein Wun⸗ 
der, daß die landwirtſchaftlichen Siedlungen wie Pilze aus 
der Erde wachſen; es ſind ihrer heute ſchon 100. 
So könnte man meinen, die jüdiſche Siedlung in Palä⸗ 
ſtina ſei weſentlich eine bäuerlich⸗landwirtſchaftliche. Aber 
das iſt doch nur ſehr teilweiſe der Fall. Tatſächlich wohnen 
von den 160000 Juden allein in den ſechs Städten Jaffa, 
Tel Abib, Jeruſalem, Haifa, Tiberias und Safed 121 000, 
in den hundert ländlichen Siedlungen knapp 40000, Die 
Juden verleugnen ihren Charakter als Städter noch heute 
in Paläftina nicht. Und die Zukunft der ländlichen Siedlung 


erfüllt die Führer der zioniſtiſchen Bewegung mit wachſen⸗ 
der N denn der wachſenden Einwanderung entſpricht 
eine noch ſchneller wachſende Auswanderung: 1922: Ein- 
wanderung 7844, Auswanderung 1503; 1923: 7420 und 3465; 
1925: 33 800 und 2150; 1926: 13 080 und 7635; 1927 (Januar 
bis Juli): 1585 und 2983. 


Woran Er das? Gewiß konnte das verarmte Land. 


i uwanderung wie etwa im Jahre 1925 (fait 
34 000) nicht ertragen; die Zahl der Arbeitsloſen nahm 
überhand. Die Siedlung der Templer hat gelehrt, daß 
dem ſpröden und ſeit Jahrhunderten vernachläſſigten Boden 
nur mit dem zäheſten Fleiß größere Erträge abgerungen 
werden können. Aber dazu gehören die wetterhaften 
Bauern von der ſchwäbiſchen Rauhen Alb mit ihrem ähn⸗ 
lichen Boden, nicht die harter Arbeit im Sonnenbrand auf 
teinigem Acker ungewohnten Oſtjuden. Die Zukunft des 

udentums in Paläſtina ſcheint deshalb davon abzuhängen, 
ob neben dem mühſamen Ackerbau und der vielumworbe⸗ 
nen Fremdeninduſtrie neue große wirtſchaftliche Hilfs⸗ 
quellen erſchloſſen werden. Vielleicht bietet das Tote Meer 
einige Ausſicht. Durch eingehende Unterſuchungen glaubt 
man, n zu haben, daß in ſeinen Fluten und an ſei⸗ 
nen fern Milliarden Werte von Brom, Kochſalzen, 
Aſphalt und anderen hochwertigen Mineralien liegen. Die 

rage iſt nur, ob es mit den zur Verfügung ſtehenden 

ilfsmitteln möglich iſt, die Schätze zu heben. Offenbar 
müſſen ſie nach einer vorläufigen Bearbeitung an Ort und 
Stelle über Jeruſalem an die Küſte befördert werden. Aber 
da türmen ſich die Schwierigkeiten. Das Tote Meer liegt 
ca. 400 m unter dem Spiegel des Mittelmeeres in einem 
alutheißen, vegetationsarmen Feuerofen. Da ſcheint nur 
Hilfe möglich, wenn große elektriſche Kraftauellen erſchloſ⸗ 
fen werden. Dies iſt das Ziel des großen Staudamm⸗ 
Projektes. Unterhalb des Sees Genezareth ſoll eine große 
r eine er alle Bedürfniſſe Paläſtinas aus⸗ 
reichende elektriſche Kraftzentrale ſchaffen. Man wird ab⸗ 
— müſſen, bis das Projekt in fünf Jahren reali⸗ 


eine ſo ſtarke 


. 


allergrößten Stils glänzend. 


Inzwiſchen intereffiert uns der romantiſche Plan der 
Judenſchaft, in Paläſtina auf der Grundlage der hebräiſchen 
Sprache eine nationalfüdiſche Kultur zu ſchaffen. An erheb⸗ 
lichen Anſtrengungen in dieſer Richtung por es nicht. 255 
jüdiſche Schulen mit 25500 Schülern find über das ganze 
Land zerſteut. Ein anſpruchsvolles Technikum in Haifa und 
eine hebräiſche „Univerſität“ in Jeruſalem, die 1925 einge⸗ 


weiht wurde, bilden den Abſchluß dieſes nationalen jüdiſch⸗ 


a Bildungsweſens. Aber noch Hat diefe kleine 
niverſität in ihren verſchiedenen Diſziplinen, wie Talmud, 
Miſchna, jüdiſches Zivilrecht, Landeskunde u. a. in dem orien- 
taliſchen und chemſſchen Inſtitut nur 50 Hörer. Man muß 
alſo dem Plan, mit Hilfe der jüdiſchen Millionen eine mo⸗ 
derne hebräiſche Kultur zu ſchaffen, noch mit Vorbehalt 
gegenüberſtehen. 

Überhaupt iſt es noch immer ſchwer, ſich ein Urteil über 
die Ausſichten der jüdiſchen Koloniſation in Paläſting zu 
bilden. Die Juden verſtehen bekanntlich die Weltreklame 
Bei der Eröffnung der doch 
noch recht beſcheidenen hebräiſchen „Univerſität“ mußten 
Lord Balfour, Generalfeldmarſchall Allenby, der anglika⸗ 
niſche Biſchof, Vertreter zahlreicher Univerſitäten u. a. ihr 
Sprüchlein ſagen. Die Augen der ganzen Welt waren auf 
das Ereignis am Scopus in Jeruſalem gerichtet. Die Re⸗ 
aktion dagegen ift nicht ausgeblieben: heute begegnet die ge- 
ſamte jüdiſche Siedlung ſtarker Skepſis. Immerhin iſt mit 
den großen Geldmitteln des Judentums in Paläſtina wahr⸗ 
ſcheinlich viel zu machen. Das Land ift gänzlich ausge⸗ 
hungert, es liegt kein Grund vor, weshalb es nicht bei Su 
uhr großer Mittel wieder in den blühenden Stand der Zeit 

eſu verſetzt werden könnte. Wenn es dann wieder eine 

evölkerung von zwei bis drei Millionen Menſchen ernäh⸗ 
ren kann, kommen die zwei Drittel Millionen Araber 
nicht zu kurz. Aber wird der füdiſche Enthuſiasmus und 
die jüdiſche Opferwilligkeit durchhalten? Und ſind die füdi⸗ 
ſchen Einwanderer geeignet für die entbehrungsreiche Er⸗ 
ſchließung eines ſpröden Landes? 


— — — 


2. Blatt. 


4. Juni. 


Graudenz (Grudziądz). 


Neuaufnahmen von Schülerinnen in das Mädchen: 
gymnaſium finden vom 1. bis 6. Juni d. J., täglich von 5 bis 
6 Uhr nachmittags, ſtatt. Dazu ſind folgende Dokumente 
mitzubringen: Geburtsſchein, Impfatteſt und letztes Schul⸗ 
zeugnis. Die Aufnahmeprüfungen erfolgen für die 1. Klaſſe 
in den Tagen vom 25. bis 28. Juni, morgens 8 Uhr, für die 

{i i ichen Tagen nachmittags 4 Uhr. 
Die Prüfungstaxe für die höheren Klaßen beträgt 12 31 * 


ſtarken Angebots im Preiſe auf „ T nach. rs Eier 
Man Auf dem Geflügel⸗ 

markt koſteten Hühner 5—6, junge Hühnchen 4—5 pro Paar, 
; Der Gemüſemarkt brachte 
viel Blumenkohl zu 0,50—2,00 pro Kopf, Gurken 2 
ge 


Pfund, Spar 
1,60—2,00, Suppenipargel 1,00, Rhabarber 0,30—0,40, Spinat 
0,20—0,30, Radieschen 0,10--0,15 pro Bündchen, Salat 0,10 
bis 0,20 pro Kopf, Kartoffeln 6—7 pro Zentner. Der Fiſch⸗ 
markt wies nur wenig Fiſche auf. Aale für 2,00—2,50, 
Breſſen 1,40—1,60 und Plötze für 1,00. Räucheraale koſteten 
5,00 pro Pfund. 2 

Rindvieh- und Schweineſchauen. Wie jn früheren 
Jahren, ſo veranſtaltet die Pommerelliſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer auch diesmal ‚eine Anzahl von Rindvieh⸗ und 
Schweineſchauen, die mit Prämierungen verbunden ſind. 
Im Landfreife Graudenz finden dieſe wie folgt fatt: Mon- 
tag 25. Juni, 10 Uhr vormittags in Schwenten (Swiete), 
und Dienstag, 26. Juni, in Gruta (Grutta), letztere eben- 
falls um 10 Uhr beginnend. Nähere Einzelheiten ſind im 
Kreisausſchuß, Zimmer 22, einzuſehen. * 

* Eigenartige Verſteigerung. Der Magiſtrat (Voll⸗ 
siehungsamt) gibt bekannt, daß am Mittwoch, 6. Juni, 
vormittags 10 Uhr, auf dem Hof des ſtädtiſchen Gutes Kun⸗ 
terſtein eine gefundene Kuh ge ſofortige Barzah⸗ 
lung zur Verſteigerung gelangt. Das Tier iſt im Herbſt 
vorigen Jahres als herrenlos aufgegriffen worden. Da die 
nach dem Eigentümer angeſtellten Nachforſchungen reſultat⸗ 
los geblieben find, win ſich der Magiſtrat des Tieres ent- 
ledigen und bringt es unter den H Der Erlös für 
die Kuh kommt, falls er nicht in einer gewiſſen Friſt ab⸗ 
geholt wird, * 


zeitig iſt eine polizeiliche Unterſuchung betreffs einiger Per- 
e N r worden, die vom Verteidiger L.'s, Rechts⸗ 


ſind. 
Mordſache wird demnach noch lange auf fi warten laſſen. + 


ſo erhebliche Verletzungen, 
daß er nach Verlauf von etwa einer halben Stunde verſtarb. 
Der Verſtorbene, deſſen Ehefrau zum Beſuch in Deutſch⸗ 
land weilt und von dem traurigen Geſchick ihres Mannes 
telegraphiſch benachrichtigt wurde, war ein ordentlicher, 
fleißiger Arbeiter. — Sonnabend mittag ſtürzte der auf dem 
Dache eines Hauſes in der Langenſtraße in Graudenz mit 
Teeren beſchäftigte, etwa 30 Jahre alte Dachdeckergeſelle 
Józef Malinowſki von ſeiner Arbeitsſtelle auf den Hof 
hinab, wo er mit ſchweren Kopf⸗ uſw. Verletzungen tot 
liegen blieb. Die Leiche wurde in die Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. Der Verunglückte 
arbeitet bereits länger als fünf Jahre bei ſeinem Meiſter, 
der ihm das Zeugnis eines pflichttreuen, tüchtigen Arbeiters 
ausſtellt. ® 


Feuer auf dem A In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend brach gegen 12% Uhr in der Signaliſierungshalle des 
hieſigen Bahnhofes Feuer aus. In den Kellerräumen 
lagernde Petroleum und Olvorräte waren wahr⸗ 
ſcheinlich infolge Selbstentzündung in Brand ge⸗ 
raten. Obwohl die Bahnhofsfeuerwache das Feuer be⸗ 
reits bekämpfte, wurde noch die Freiwillige Feuerwehr zu 
Hilfe gezogen und mit vereinten Kräften der Brand in 
kurzer Zeit unterdrückt. Der 12798 Schaden iſt ver⸗ 


hältnismäßig unbedeutend. egentlich dieſes Bran⸗ 
des wurde von ſachverſtändiger Seite feſtgeſtellt, daß die 
Feuerlöſchein richtungen des Bahnhofes einer 


Beſſerung bedürftig ſind. Die Schläuche dor⸗ 
tigen Wehr follen nicht gebrauchsfähig fein, auch die Waſſer⸗ 
leitung ungenügend funktioniert 4 w 
* Freher Gelddiebſtahl. In einer hieſigen Bank wurde 
einem Kaufmann aus der Bahnhofſtraße die von ihm auf 
ein Zahlbrett gelgte Brieftaſche entwendet. Der Beſtohlene 
bemerkte ſofort den Verluſt. Der Verdacht richtete ſich auf 
zwei Perſonen von auswärts, die ſich eiligſt entfernt hatten 
und dabei betroffen wurden, wie ſie ſich in dem Torweg 
gines der Bank benachbarten Haufes Geld teilten. Einem 
er beiden gelang es zu entfliehen, während der andere, 
= älterer Menſch, feſtgenommen werden konnte. Die 
80 asche — es handelte ſich um eine Summe von etwa 
51 — war von den Tätern fortgeworfen worden und 
Dart wieder gefunden, allerdings leer. Der Inhaftierte 
eſtreitet feine Schuld; es liegen aber fo ſchwere Verdachts⸗ 
dürften vor, daß ſeine Täterſchaft nicht bezweifelt werden 


X Feltgenommen wurden vier Perſonen, und zwar zwet 
wegen Diebſtahls und zwei Obdachloſe. ? 


Thorn (Toruń). 


Æ Apotheren⸗Nachtbien Sonnabend, abends 7 Ubr, 
bis Mittwoch, 6, N — Uhr einſchl.: Adler⸗Apo⸗ 
theke, Altſtädtiſcher Markt. * 

t. Anläßlich der Tagung der polniſchen Elektrotechniker 
findet in dieſen Tagen eine abendliche Beleuchtung des Rat⸗ 
— 5 wurden hahe Oi ache ſtatt. Rund um * 7 5 
w Stangen aufgeſtellt, an deren Spitzen 
Reflektoren mit ſtarken ee un angebracht find. 
Aigen ber Sudaner vage jan \einem Bube ben 

verde n, 
die ibr Licht in die Hohe ſtrahlen zur es 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 5. Juni 1928. 


t. Eine Hochwaſſerwelle der Weichſel erreichte am Frei- 
tag mit 3,53 Meter über Normal am Thorner Pegel ihren 
Höhepunkt. Das Waſſer reichte fait bis an den Rand des 
Ladekais unterhalb des Wartehäuschens der Fähre. In der 
Nacht fiel der Bafferitand ſodann um 32 Zentimeter, jo daß 
der Pegel Sonnabend früh nur noch 3,21 Meter über Nor. 
mal anzeigte. Das Ufer iſt von etwa ſechs Dampfern und 
der gleichen Anzahl Kähne belebt. FR 


Æ Der Benutzung entzogen ift bereits feit längerer 
Zeit die eine Fahrbahn der Kerſtenſtraße (ul. Szopena). Der 
ganze Fuhrwerksverkehr vollzieht ſich nunmehr nur auf der 
einen ſchmalen Seite, die vorſchriftsmäßig dem Verkehr von 
der Bromberger Vorſtadt nach der Innenſtadt dienen fol. 
Es iſt höchſte Zeit, zwiſchen der Gasanſtalt und dem Ge⸗ 
bäude der Bank Polſki die dort bereits verlegt geweſenen 
Schienen der Straßenbahn wieder aufzunehmen, um die Zu⸗ 
fahrt zu dem zweiten Fahrdamm für den Verkehr zu öff⸗ 
nen. Bis zum endlichen Abbruch der verkehrsſtörenden 
alten Häuſer in der Bäckerſtraße und der Weiterlegung des 
Straßenbahngleiſes hier hindurch wird wohl noch recht viel 
Wafer die Weichſel hinabſtrömen. Und ſolauge kann un⸗ 
möglich der eine Fahrdamm brach gelegt werden. * * 


F Einen tragiſchen Tod erlitt ein alter Thorner Bir- 
ger, der Schneidermeiſter Friedrich Beyer, der hier zu⸗ 
letzt jahrelang im Bürgerhoſpital wohnte. Der im 76. Le⸗ 
bensjahre Stehende wanderte Ende Februar aus, um erſt 
feine Kinder in Deutſchland zu beſuchen und ſich fodann zu 
einer Tochter nach Rußland zu begeben. Bei einem Spa⸗ 
ziergang in Fürſtenwalde (Spree) geriet er am 22. Mai 
unter einen Eiſenbahnzug, wodurch er fo ſchwer 
verletzt wurde, daß er ſeinen Geiſt aufgab. * * 


t. Beſſere Beleuchtung erhielt kürzlich die Kerſtenſtraße. 
Die auf der ſüdlichen Straßenſeite befindlichen Gaskande⸗ 
laber, die ſeit Jahren außer Betrieb waren, laſſen nun wie⸗ 
der ihr Licht leuchten. *. * 


Dt. Schützt die Baumpflanzungen! Alljährlich finden 
im April in allen Schulen ſogenannte Feſte des „Baum⸗ 
pflanzens“ ſtatt, wobei Schulkinder im Beiſein und unter 
Anleitung der Lehrerſchaft junge Bäumchen pflanzen. 
Deklamationen und Vorträge klären die Schuljugend über 
den Zweck des Bäumepflanzens auf. — Leider ſcheinen all 
dieſe Feſte, Ermahnungen und Aufklärungen keinerlei Er⸗ 
folg bei den Kindern zu haben, was die Ver ſtümme⸗ 
lungen der neu gepflanzten Bäumchen in der 
Brücken und anderen Straßen beweiſen. Meiſt wird den 
jungen Bäumchen die Rinde abgeſchält, ſo daß ſie ver⸗ 
trocknen. Mehr Strenge für Baumfrevel durch die Erzieher 
wäre ſicher angebrachter, als Feſte und Vorträge. * 


= Der Wechſelfälſcher, der neulich nebſt feinen beiden 
Komplizen nach einem Betruge bei einem hieſigen Uhr⸗ 
macher feſtgenommen werden konnte, hat, wie wir erfahren, 
auch noch in einem anderen Geſchäft ſein Heil verſucht, ohne 
jedoch erfolgreich „arbeiten“ zu können. Er kam in ein Pa- 
viergeſchäft und ließ fich hier techniſche Reißzeuge vorlegen, 
wobei er erzählte, daß er ein Ingenieur aus Wloclawek ſei. 
Er ſuchte, ohne zu handeln, ein Reißzeug im Werte von 
120 Zloty aus und bat,, es per Nachnahme an eine Adreſſe 
nach Brieſen zu ſchicken. Dies geſchah auch; zum Erſtaunen 
des Geſchäftsinhabers kam die Nachnahme aber nach ein 
paar Tagen uneingelöſt zurück. Am Sonnabend darauf kam 
derſelbe nieur“ wiederum in das Geſchäft, bedauerte 
außerordentlich, daß das Päckchen nicht } 
da er dringend in Warſchau zu tum gehabt hätte und wollte 


mittags in Thorn eingetroffen ſei, habe er ein paar Wechſel 
nicht mehr bei der Bank diskontieren können und er bat des⸗ 
halb, ihm einen „ordnungsmäßigen“ Wechfel über 500 Ztoty 
abzunehmen und ihm die Reſtſumme auf das Reißzeug und 
die Nachnahmeſpeſen, die er zſelbſtverſtändlich“ tragen wolle, 
herauszugeben. Man war hier jedoch mißtrauiſch und be⸗ 
dauerte, augenblicklich einen Barbeſtand von über 370 Zloty 
nicht zur Verfügung zu haben, worauf ſich der „Käufer“ 
wieder enifernte, um ein andermal wiederzukommen. Nun 
ift er glücklicherweiſe durch feine Feſtnahme vorerſt baran 


verhindert. 
— Ein guter „Freund“. Der Beamte Bernhard 


Broſch hatte ein Motorrad in Reparatur gegeben und ließ 
dieſes durch einen Freund abholen. Der „Freund“ aber 
machte eine Vergnügungsreiſe und kehrte mehrere Tage 
lang nicht zurück. Auf eine Meldung hin nahm die Polizei 
den „Freund“ in Schönſee feſt. ** 


— Ein kleiner Irrtum! Vor Jahresfriſt ließ ſich eine 
Schuhmacherfamilie Gorſki in der Bäckerſtraße nieder. 
Jetzt hat ja herausgeſtellt, daß die angebliche Frau Gorfka 
gar nicht Gorſka, ſondern Brzezinſka heißt! 
Sie wird ſich wegen Anmeldung auf falſchen Namen ait verr 
antworten haben. $e 


—* Diebftähle. Dem Kaufmann Haß in der! Matha- 
rienenſtraße wurde Wäſche für ca. 400 Zloty geſtohlen. — 
Der Frau Roſalie Jadeyſki in der Tuchmacherſtraße 2 
wurde ein neuer Mantel, dem Bafzkowfſki, Franziskaner⸗ 
ſtraße 18, eine Wanduhr aus der Wohnung und ein Paar 
Stiefel geſtohlen. * * 


— Beſtohlen wurde der Hauswirt Kiedronſki in 
der Spritſtraße 13. Man entwendete ihm vom Hofe Wirt- 
ſchaftsgegenſtände für ca. 150 Zloty. * * 


—— —— 


h. Briefen (Wabrzeino), 1. Juni. Einbruch. In der 
Nacht zum 23. v. M. brachen in die Wohnung des 8 
e 


h. Neumark (Nowemiafto), 1. Juni. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. Am vergangenen Freitag wurde nachts ein 
Einbruch beim Schornſteinfegermeiſter Sen verübt. 
Der Täter war durch ein Fenſter ein eſtiegen, wurde bei 
feiner Arbeit geſtört und gelang es ihm nur, ein Jakett, 


Nr. 127. 


eine Mütze, einen Pelzkragen und 50 Zloty Bargeld mit⸗ 
zunehmen. Wie aus den zurückgelaſſenen Spuren erſichtlich 
iſt, war der Dieb barfuß. Die Unterſuchung iſt im Gange. 
— Dem Juwelier Ciſzewſki von hier, der am 25. Mai, 
11 Uhr abends, zum Bahnhof eilte, fiel das ſonderbare Be⸗ 
nehmen an vier fremden Perſonen auf. Er machte einem 
Poliziſten davon Mitteilung. Während zwei von den Frem⸗ 
den bereits verſchwunden waren, gelang es noch, die letzten 
zwei zu faſſen. Eine Leibesviſitation förderte Dietriche und 
anderes Einbrecherhandwerkszeug ans Tageslicht. Die 
Verhafteten find Waclaw Wilichowſki aus Wloclawek, 

Jahre alt, und Staniſlaw Spejnowſki aus Nowo- 
rodek, Kreis Lipno, 32 Jahre alt. Wie verlautet, ſollen die 
erhafteten behördlich geſuchte Einbrecher fein. 


m. Raikau (Kr. Dirſchau), 1. Juni. Einbruch in die 
Poſtagentur. In der Nacht zum 31. Mai drangen 
Diebe in die hieſige Poſtagentur ein und entwendeten 
567,68 Zloty in bar und 339,10 Zloty in Brief⸗ und Inva⸗ 
lidenmarken. Die Einbrecher erbrachen den Schrank, in 
welchem ſich die Kaſſette mit Inhalt befand, flohen auf das 
nahegelegene Feld, um ſich den Raub dort zu teilen. Eine 
ſofort eingeleitete Unterſuchung hat die Polizei auf die Spur 
der Diebe geführt. 


d. Stargard (Starogard), 2. Juni. Zwei gefähr⸗ 
liche Verbrecher zu 6 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Wie wir ſchon berichteten, beunruhigte die 
Landbevölkerung, im beſonderen des Kreiſes Berent, eine ge⸗ 
fährliche Räuberbande, die erſt nach langem Suchen un⸗ 
ſchädlich gemacht werden konnte. Nach ſchwerem Gefecht 
konnte der Anführer Walaſzewſki in Alt⸗Kiſchau 
(Stara Kiſzewa) feſtgenommen werden. Kurz darauf wurde 
ein gewiſſer Bier zkowſki arretiert, während ein drit⸗ 
ter entkam Geſtern fanden ihre Verbrechen eine gerechte 
Sühne. Das Gericht verurteilte nach kurzer Beratung 
jeden zu 6 Jahren Zuchthaus. 


u. Strasburg (Brodnica), 3. Juni. Banditen⸗ 
überfall. In Groß Kruſchin brachen Diebe bei dem 
katholiſchen Pfarrer Kroplewfſki nachts ein und ſuchten 
in einem Zimmer die eiſerne Kaſſette zu öffnen. Der 
Pfarrer war auf das Geräuſch hin erwacht und ging ins 
Nebenzimmer. Einer der Einbrecher ſchoß nach dem Ein⸗ 
tretenden und traf ihn in den Leib. Es gelang dem Pfar⸗ 
rer, ſich noch ins Schlafzimmer zurückzuziehen und mit feie 
nem eigenen Revolver einen Schuß abzugeben. Die Ein⸗ 
brecher entkamen zwar, wurden aber bald gefaßt. Sie ge⸗ 
hören zu einer Bande, die in unſerem und im Nachbarkreiſe 
Löbau ihr Unweſen treibt. 


— Strasburg (Brodnica), 1. Juni. Am 8. Juni findet 
Ha ein großer Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
tatt. 


Landwirte brauchen Maſchinen, wenn die Ernte ſchnell 
und ſicher eingebracht werden foll. Krupp-Ernte- 
maſchinen für Getreide, Gras und Heu gehören zu den 
beſten Maſchinen dieſer Art. Die neueſten Typen 
auf der DL G⸗Wanderausſtellung in Leipzig aus⸗ 
geſtellt und praktiſch vorgeführt. Kein Landwirt verſäume, 
den Krupp⸗Stand Nr. 30, in Reihe 4, den ein hoher Flaggen⸗ 
maſt weithin kenntlich macht, zu beſuchen. 7948 


el 


Eismaschinen 


für 1—15 Liter Inhalt 
Fabrikat Alexanderwerk ® 
empfehlen ab Lager 5676 _ 


Falarski & Radaike, Toruń $ 


> I Szeroka 44 æ Tel. 561 * Stary Rynek 36, 
TTT... K 00009000 


Haus: u. Hrundbeſttzer⸗Verein erteile Kechtshüfe 
Haus⸗ u. 1 Verein e n 


(A Wohnungs: u Hypo⸗ 
Es ift beſchloſſen, auch gegen die neuere Mege- |tbeten-Sacen. Anfer⸗ 
ſteuer 1828/29 zu reklamieren. Die Mit- tigung v. Klagen, An⸗ 


glieder tönnen fih die Proteſtformulare fh Uberiesung. ulm, 


im 5 
Geſchäftebüro Neuftädt. Markt 15 ua ache bea. 
koſtenlos 1 3 iſt ie Toruń, Sutiennicza 2 


N Billig abzugeben: 7729 
1 Partie 3 itter, n Erſte 
ca. g Bauanker und ; 
Laufbretiſtü en, ca. 300 Stück Buchhalterin 
Weidenhaumeſſer, ca. 300 Stück für Brauereibetrieb v. 
ſtarke Bierkaſtengriffe. lotort ae Ofert 


Georg Metric. Zoru, Ms Jap. [st Wanie, Tonik 
Graudenz. 

‚Derfünferin Dienstag, den 5. Juni, ab 8 Uhr 

Wurſt⸗ und SONDER- KONZERT 


1 es = u 
Jleiſchwaren⸗Geſchäft 
kane per eintreten. Lieder- und Krien-Abend 
Georg Adloff, Künstlerkapelle W. Jedrychowskl. 796 
ul. Wybickiego 27. 7970 


Lehrling 


ſucht P, Breuning, 
Rlempnermeifter, . 


zigdz) 
ul. Koseiusz Ki 26. 


Fhörtlub 


Kino Orzeł (Adler) 


Ab Montag bis inkl. Donnerstag 
das Rlesenfilmwerk: 7 


Alraune 


nach dem Roman von Hane Heinz Ewers. 
In den Hauptrollen: Brigitte Helm, $ 
Paul Wegener, Jvan Petrowiez usw, 


Monats⸗ Außerdem ein großes Lustspiel und 
verſammlung = neuste Wochenschau. Au 
Wenne 9 d 6. dun cg N rroitas: DAS Fruuennaus von Rio 


Ahr, im Sl 


Hotel Königlicher Hof. 


Die Fußball⸗hympiade. am 12. Juni zu einem Trausozeanflug nach, Haftpſychoſe, einen Mitgefangenen und ſtürzte ſich aus dem 


Deutſchland ſtarten. zweiten Stock des Zuchthauſes auf den Hof hinunter, wo er 

Amſterdam, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Vor Der amerikaniſche Flieger Wil mar Stultz, der zu] mit einer Gehirnerſchütterung liegen blieb. Das Schwur⸗ 
einer ungeheueren Zuſchauermenge wurde am geſtrigen einem Europaflug geſtartet war, hat dieſen Flug in Neu⸗ gericht verurteilte ihn wegen Mordes zum Tode, das Todes⸗ 
Tage das mit großem Intereſſe erwartete Wettſpiel zwiſchen [Schottland unterbrechen müſſen. urteil wurde in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt. 
den Fußballmannſchaften Uruguays und Deutſch⸗ * Seitdem fit Ottinger ununterbrochen im Zuchthaus. Da er 


2 allmählich ſchwachſinnig wurde, überführte man ihn 1907 in 
* Nordenſkjöld F. Gotenburg, 2, Juni. Der be⸗ ie J 3 i i 

kannte Forscher Brofefior Otto Norbenftiöld tarb hier Beute er das Zuchlhaug mit 0 0 Jahnen hal er die Freiheit nicht 
früh infolge innererr Verletzungen, die er ſich bei einem i Natürli ht es nicht an — ſo bemerkt 
Autovunglück zugezogen hatte. Er war im Jahre 1869 ge⸗ N 319.1 en 55 G 8 uf di 
borem und Mitalied einer großen Anzahl geographiſcher Ge- Sage PUT: Man ſollte ihm aber doch 15 5 1 
ſellſchaften. Der Forſcher war ferner Leiter einer großen Aten f ine Ri [ 
A I Exvpediti ch beiden Pol Unterkunft ermitteln, um ſo mehr, da heutige Richter woh 
5207 Jahre im Juchthaus. Durch dan ere Zeitungen geht über den Vorfall von 1885 anders denken würden, als man 
die Nachricht, daß im bayeriſchen Zuchthaus Straubing ein Ae e Der alte Mann wird niemandem mehr 
90jähriger Greis ſitzt, der feit 56 Jahren in Haft gehalten. !!!!łöͤñüñü„n„/çvm ern 
SE a e E ge E gehe A Jahren Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
Zuchthaus verurteilt worden. Im dreizehnten Jahr der und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Strafverbüßung ſpielte ſich im Zuchthaus eine rätfelhafte Anzeigen in dieſem Blatte machen, fih freundlichſt auf die 
Szene ab: Ottinger erwürgte, wohl in einem Anfall von | „Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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im Freiſtaat Danzig, ca. 100 ha groß, Ia 


2 Werderboden, über 100 Jahre im Familienbeſitz, 
Verkaufe weg. beabſich⸗ 5 
Erſte Schreibhilfe, Wi: zu vberiaufen. oi 


lands ausgetragen. Leider kam es bei dem Spiel zu 
Tätlichkeiten zwiſchen den beiden Mannſchaften, ſo 
daB die Deutſchen Kalb und Hoffmann vom Platze ge⸗ 
wieſen wurden. Der Schiedsrichter war ſeiner Aufgabe 
keineswegs gewachſen. Die auf dieſe Weiſe um ihren beſten 
Spieler gebrachte deutſche Mannſchaft unterlag dem vor⸗ 
jährigen Weltmeiſter mit 4: 1. 


Kleine Rundſchau. 


Thea Raſche's Ozeanflug. 


Paris, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die deutſche 
Kunſtfliegerin Thea Raſche hat ihre Vorbereitungen 
laut 2 der AE Blätter beendet und will 


Ihrer 5 5 
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Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. tadelloſen, ſchönen Handſchrift (Kalligraph), wird von Landwirtſchaft Emil Salomon 

Mit ſofort geſucht. Kenntniſſe der polniſchen Sprache er⸗ 9 km v. Bydgoſzez. Da⸗ Danzig, Hundegaſſe 37. 

Se Sead er ini. 1006 niht Bedngung. Bei guten eee MAC e e ZL eee. Geor, 16st 

ich all zeitgemäßes Gehalt. Nur Bewerber mit einer wirklich k. 

ich: allen, ‚Iren Wünschen „ eleganten Schrift wollen ihr Angebote ſchnellſtens unt. aD 34750. . d. ae DE Bückereigrundſtück Di 

.. . Chiffre „Schönſchreiber! A. 7897 an die Geſchäftsſtelle 
Waldemar Mühlstein dr deter Rumba Hiten gauge mihtun] in Htüblan bei Snbenitein, 
billig zu verkauf. 3488 Danzig, Stadtgraben 19. 
3 Czyżkówko, 
Bydgoszcz ===> Koronowska 19. 
Herren- Maßgeschäft. O 
bade. Gelegenheitskäufe! 
Tel. 1355 ul. Gdańska 15 0 Danzigerstr. Tel. 1355. : Spenna 6 5 en t 8 ail 
ee Salontiſch preisw. u Benz- -Lustwage n 2,5 Tons 35/45 P. S. 


ompl. . sehr 
(Zuiſenſtr.) 36, 1 l. 3477 gut erhalten — Gulden 


| MED Brennerei: enden erfahrenen N Hanso-Lloyd-Lüstwagen ron. 
Geldmarlt Verwalter J. Beamten A vi gordlimoniine 


22/50 P.S. mit Kette, Vollgummi, Motor 
es: zd DS kee perin age 
‚2 * g. — 0 a 
j $ x j 8 Q 

14 000 Itoty Fan verb, m. tein, e e S, 7 N (CF { Sr \ Ford- Perſonenw. 5/25 P. S., er „Imperia "Wüg mit 
;. 1 Stele . Ce 55 ſucht für 1500 Mora gen 2 "a ARK tiib, en heim." all. modern. Komfort, verzollt 1500 Dollar 
Eerten 0000 Zloty. |mit Gus borftands,, Tec Geiran tung des I \ Toruńska 11—12. Wenig gebrauchte D-Motorräde 
Bydgoskie, landw. Buchführung jetzig., zum 1.7. od. früh. N. K ) 500 cem Viertakt, 1 Zylinder mit 
biuro poSrednioze, und der amt. Mezub G. Witt 8 á Kleinwa el Karbidlicht 800 Gid., mit Boschlicht 
Dworcowa 50. 3482 Ee geitüßt ra a . ert Š D 2 und Tachometer . . . 1200 Gulden 

pe a —ů—ů eugn., Daueriteliung . . A 
zen ſofort oder jpäter, l. 9 t 1 7 795 N perelt Slant. Starter W. Schwarz, Danzig 
Stetlenigefurhe elk ON unt. W. 7991 eamier in gut. Zuſtande, fahr⸗ Elisabeth-Kircheng. 11. Tel. 23034, 790 
a DI Gape am 1. Juli geſucht. bereit, wegen Anſchaf⸗ 


verkaufen Hetmańska Kardanantrieb, 


Melterer ut empfohlene Be- verlässiges Material fung einer größeren 

Landw. Mechaniker —Chauffeur werber, die mindeſtens 5 chart ig den Erfolg beim Einmachen. I Maſchine ſofort zn 
enmier RN a at 2 Jahre n nade Jahrelange Erfahrungen lassen uns Ihnen Le e papae 7074 e rau e 

y etjen tonnen nden s 

parat. vertr. Off. unt. Jeugnisabf riften u. beste Einmachgeräte anbieten zá un 8 


e Elektromotore 


pie ⸗Drehſtrom, alle Spannunge 
775 ei auch 8 Händlern 3 


overt Boigt A Gn., Jom 


28 Jahre alt. eval. beid. | J. 3453 a. d. Git. d. Ztg. Lebens * 7985 
eat an eredame, | € Has bach, rotorer 
Sabre Praxis, facht, 9e. Müllermeiſter  Sermanowo T | 

füßtaufqute geugniffe|; allen Zweigen des . . | See E 


i wegen An- 
u 51 paf . — Müllereif. m. neuzeitl. Tüchtiger f ne eas Autos 


Off unt. C £ 
a s KAN d. Ze. tommend, ue pertz, Spezialiſt n ne dane preiswert zu ver⸗ 
ſucht Stellg. v. fof. od i B.S A, 9—12 PS., mit 
an ir Ipäter. Repart. führe u A eeN M f 1 8 
evgl., 24 Jahre alt, der NE ole 54 Fuhr werber aw, Bieb. Matchless. 5 PS. O t O r p u 


an. ſtrenge Tätigkeit 
gewöhnt, ſucht v. ſofort 
od er 1. 7. 28 Stellung 
auf mittlerem Gute od. 


Zur, poesta Ofie, 798 waagen ſelbſtänd. aus» Ser 1 imter sehr wenig gebraucht, 


n mub, von fof siit. M Götte d. 1g, het . 978 K 1 753 n e 
p äfts 125 e 


Schweizer felgen Ang. weg Suche per 1.7. oder ſpäter für mein Getreides, en Plais 


forberung an Saaten-, Mehl-, utterartitel- u, Kunſtdünger⸗ 
auch auf kleinerem Be⸗ 9. Gerlach 9. Schloſſer⸗ ' 9 Dt t Rundsch. H: Schmidt, 
t er 
Gute Spaniie Neben ne erien lug meilter, Diialdowo. au een 0 M otorten) Danzig. Holzmarkt 22. 
5 e atai Ge Sakwinski, Klamry te bern d ga erſte Kraft. oDer Flu 
n * ’ “ 
i Ihätisftelle Bas ed. e en eerte 854175 13 * ohne . e welche 500 ccm, „Wanderer 


kochen u. wa kann, überholt und ſehr aut 

Sg., geb. mul. Mädch Nur Herren mit langjährigen nachweisbaren findet Dauerftell bei erhalten, fait neue Be- 
ne nat Sun pes Kanoun ten Ben,” eelan, ie me g 
engl., ledig, 27 Jahre Haustochter 9, 9 Gran Bracia, zu verlaufen, 7871 


alt, der deutsch. u. poln. nicht unter 16 Jahren. mit een GIVES. Imuth Behrendt, 


____Bigcbort. _ 
Sprache in Wort und] 0d, Kinderfräulein im|; od. ſpät k. Tel 28. für Kraftbetrieb, doppelwirkend, fait neu 
Schritt mächtig, en dee, u geg ned ale Ewald Jahnle, Gniew, Pomorze e Mädchen nn Fe ee mg mer 
usarbeiten und das 


in d. landwirtſch. Buch⸗ Off. u. R. 3480 an — Pende, pol Telefon 3 

6 tsit. d. ’ — — — öEAirnĩ· — 
karung, fa jertweien, idd erb, E wai bejat kilo gut erh., preloma gert, J. Switalski, Bydgoszcz 
angelenb., m. Kanten. | S UQ en Dedigen N nel- oi et Rolonialiyarengeichäft RE 28 Poznanska 6. 
kaſſen⸗ und Gutsvor⸗ v. Lande 19 7 ——..—T—ꝙÄ7e d... EEN 
. 4 ech en ſchon in Ste ungn Da: p p ſofort geſucht. C 1, ptr. rechts. 


uch 28 jih zu] und etw. Näh-, Plätt⸗ Lubicli Minn, Rubit, bow. dor Soruf, Ba: en DE, fe finde De e Erlen: 


eben ern. “pute Re 5 dat e 15. b, par 
ehen zur Seite. er⸗ hat, möchte vom von ſo ge ilczak 8 
Miedza 17a, bar. I. 304 Solingen r olle se Mitwa 3 
t D b D Geſucht wird per ſofort unverheirateter Ein anſtandiges el faſt neu, ca. 40-50 Ztr. e e 
an de Gesche t 9.2 2.7089 an d. Sit B. 3. . pow. Swiecie. Ware ’ Zragfähigteit, ärtligem _ Haushalt 


Ä 
Förſter aa ksr & Quoi Verjonenauto: Mädchen 1, Halbverdech Falke e lang wegen en 
ee ir 900 $ auf Gummi, ſehr gu 
Stans Knecht fie gen Suuchalt:|erhalten, 8 ee Wohnung 
s 7p. 3 Zim. Miete 1 Jahr 


me evtl. auch dieſod. ſpät. eine Stellu 
übernehmen. Freistadt ger 12 at 


n bei 40 Gulden monat⸗ Kutſch⸗ und Arbeits- 

in allen weisen der öh 5 für 20 Morgen Land- a 

Forſtwirtſchaftes Jagd. i enmi en ner Bes 1 Neolt. 1 3 — Dogcart. 2. nem. Wirt u. BR. 2 ch an bie 

verheir., ohne 3 Servieren, Plätten. a,|werbungen mi Zeug- antendorf b. Ziegen. Paul Stürz. Cheimno. e Wir u N E m 557 

era sttüßt, gt Akr arag a r Se vorh: 88 . 22 Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild W| bot, Freiſtaat Danzig. 5 Mineral- Toruń, ul. Matejti 16.]Geſchäfts eſ. Zeitg 
waſſerfabri 

dd. ſpäter eine * — Geſchſt. d. Ztg. ie 1 Fücht. Laufbarſche and die Geſchüſtsſtege diefer Zeitung Suche zum fofortigen | — _ unges, kinderloſes Ehepaar ſucht von 


ſtellung. Gütige Off. LE ſofort geſucht. 3486 Antritt ein älteres Gut erhaltener ſofort oder ſpäter eine nette 
unt. „Waidmannsda N) 6 I Sienkiewicza 20a. 
e GUME ÖLEIUNG ee ficht. Miden Kacheloſen 3: bis A- Zimmer: 
uche zum oder 5 „ veri, Neumann das alle Hausarbeit In i 8 Und 
1. 10. 1928 Stellung als Si eet babag Nowodworska 2 siMi. ilt. Sonboniomer übernimmt und gut |$ gung, zwi eg irane Wohnung 


Brennerei: und beſitze Nahen. d kochen kann. stycznia 20 f 
i er ſchon in 08 eren Betrieben tätig war, iſchermeiſter Nr. 37, parterre. ubehör, Angebote unter P. 3479 an 
t (ofort 1 Preila ar an parterre. N die .ch e. der Deutſch. Rundſch. erbeten. 


nijje, Offert. unt. B. 7908 t. 
Verwalter |z. seinäs.. seita. tengi deer | ofierten mit Mage Des Bieherigen Tätigteit Sieben Basie Jteiliger 


auf größerem Gut od, erbeten unter U. 7994 an die Geſchäftsſt. d. gen Zum 15. d. Mts. ſuche 

Genoſſenſchaft. Bin mit kenotupiſtin — — ß ˖‚—· OTAS Och e 

ſämtl. Maſchinen der l enol unbedingt A nufniien .. 2 : 
e, Mene Gielen Lehrfräulein Mädchen Möbl. Zimmer 


Flockenapparaten und] Suche per 1. 7. für owarzystwo für Konfitürengeſchäft und Kontor eee 
der amtlichen au Rolonialwaren und Handlowo -Przemysłowe | aus achtbarer Familie, mit guter Schulbildung, vom Lande, das melken 
vertraut, verh., Eiſenwaren 7983| daw. C. B. Dietrich iS Syn] der poln. ra deut tſchen Garahe 198 tig. 255 BE Meldungen mit RR ~; st, 


It, feit 1908 im 55 

ee ig go je ein. Gehilfen?“ 

ke an welche ihre Kenntniſſe ———— Borrmann, Frauenhaar 
nijje vorhanden, O efl. in vorftehend, Brand. ey Ber E für e k. .. Lehtfrüulein Kowalewo, 5607 kauft; von außerhalb 
Off. unt. S. 7988 an|nachweiien können. ſſuche ich meld, al Atelier pow. Mabrzeino, Pom. erbitte per Poſt 7829 
Aeta P. Sin, erb, Ewald Sabnte. e Jagiellońska 7, er nae miak u. 1 903 F z| Uemitter, Bydgoszez 
ung. Beamter 2 zeieron 33. Conditorei & Caro wartemädchen — er. Jadwiat 5. 
a E pomii aiana G Erz ie erin . 1 15 auf Dai ſof. üben 9 70 abzugeben 475 
Sprache in Wort und Stellmach cher u kann fich meiden 3438| =- oror ior gg | Piotra Skargi 10, 2 Tr. Its. 50 cb 

. mächtig, — . — 8 Rinden aste Saub., a fol. ev. 

un orſchulklaſſe 
Nebenbeſchaftiaung Lackierer Frau v. Fischer, 


Gut möbliertes 


Zimmer 


möglichſt mit Telefon, im Zentrum der Stadt. 
wird von jofort geſucht. Angebote an 
Fritz Pohlenz, Hotel Gelhorn. 
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Weiierusransiage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit leichter Niederſchlags⸗ 


neigung an. 


§ Eine kleine Übertreibung hat ſich die „Gazeta Byd- 
gofka“ in ihrer letzten Ausgabe geleiſtet, indem ſie das 
Bild der projeftierien Miſſionskirche in 
Bleichfelde mit der Unterſchrift verſah, daß dieſe Kirche am 
geſtrigen Sonntag eingeweiht würde. Es war der Ein- 
druck erweckt, als wenn der Rieſenbau bereits voll⸗ 
endet und das ganze Gebäude eingeweiht und in Gebrauch 
genommen werden ſollte. Weiter unten wurde jedoch in 
kleiner Schrift mitgeteilt, daß eine vorläufige Ka⸗ 
pelle eingerichtet worden fei und geweiht würde. Die 
Gläubigen, die uf die Notiz der Zeitung nach der Conrad- 
ſtraße pilgerten, erlebten alfo eine kleine Enttäuschung. 


h Eigenartige Trausaktionen. Wegen Betruges hatte 
ſich der Vermittler Staniſtaw Rufsfowiti zn bier, 
Goetheſtraße 24, vor der erſten Strafkammer des Bezirks⸗ 
Reigen zu verantworten. Er iſt beſchuldigt, den Leiter des 
teſigen Arbeitsvermittlungsamts, Tyborfki, zu einer 
Teilhaberſchaft überredet zu haben, indem er T. zu einem 
Holzeinkauf mit angeblich großem Gewinn animierte und 
von T. 4400 Zloty zur e Ale das Holz erhielt. Der 
Zeuge T. bekundet folgendes: Der Angeklagte überredete 
ihn, ca. 10000 Feſtmeter Holz von der Forſtdirektion einzu⸗ 
kaufen und verſprach einen hohen Gewinn. N. ſagte, er 
gebrauche das Holz für ſein Sägewerk in Schulitz. Später 
erfuhr aber der Zeuge, daß der Angeklagte das Holz einem 
Hotel- und Sägewerksbeſitzer Gawron zedierte. Zeuge 
verlangte nun entweder das Holz oder ſein Geld zurück und 
hat noch eine Prozeßſache gegen den Angeklagten laufen. 
Der Angeklagte erklärt hierzu folgendes: Da er für das 
Holz keinen Abſatz fand, verkaufte er es dem Hotelbeſitzer, 
der es aber nicht bezahlte. Der Geſamteinkaufspreis für 
das Holz betrug 55000 Ztoty; die Anzahlung wurde in an- 
gegebener Höhe geleiſtet. Die Forſtdirektion klagt jetzt 
ebenfalls gegen ihn und Gawron. Hotelbeſitzer Gawron 
ſagt als Zeuge aus, daß er der rſtdirektion eine Hypo⸗ 
thekengarantie auf fein Hotel in Höhe von 50 000 Zloty ges 
geben habe. Das Holz gebrauchte er für das Sägewerk. 
Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die ganze 
Angelegenheit Gegenſtand von Zivilprozeſſen fet und 
ſprach den R. frei. 


Warnung vor einem Liebesgabenſchwindler. Gewarnt 
wird vor einem Kazimierz Kalinowſki, der ſich als 
Leiter des Umbaus der Garniſonkirche in Thorn ausgibt 
und ſich an verſchiedene Firmen wendet, an den Arbeiten 
teilzunehmen, und zugleich Beiträge ſammelt. Da er von 
der betreffenden Propſtei in Thorn nicht ermächtigt ift, be- 
4 der Verdacht, daß es ſich um einen Betrüger Hau- 


In Aus dem Gerichtssaal. Wegen Amtsverbrechens 
hatte 8 der frühere Rengant der Gemeinde Kifaſzkowo, 
Kreis Wirſitz, Thomas Poklekowfki, vor der zweiten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. P. iſt 
beſchuldigt, eingezogene gg ee unterſchlagen und ein 
Kaſſenbuch gefälſcht zu haben. Der Geſamtbetrag der unter⸗ 
ſchlagenen Summe beträgt 2164 Ztoty. Der Angeklagte ift 
nur teilmeife geſtändig und gibt an, daß die Hauptſchuld an 
den Verfehlungen der frühere Gemeindevorſteher und ein 
Schöffe des Dorfes tragen, denn die beiden haben ihm an⸗ 
geblich die Anweiſungen zur falſchen Führung des Kaſſen⸗ 
buhes erteilt. Außerdem will er bare Auslagen geleiſtet 
und ſie ſich aus der Kaſſe erſetzt haben. Wie die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, hatte der Angeklagte unberechtigt Gelder 
für Grundpacht eingezogen und für ſich behalten. Außerdem 
buchte P. fingierte Ausgaben und als die Fälſchungen ent⸗ 
deckt waren, erbot ſich P., die Beträge zurückzuerſtatten. Die 
von P. en ene beiden Perſonen beſtreiten entſchieden, 
ihn zu den Faälſchungen veranlaßt zu haben. Der Leiter des 
Ftnanzamts bekundete, daß der Angeklagte Staats⸗ und Ge- 
meindeſteuern einzuziehen hatte. von der Bewohner⸗ 
ſchaft des Dorfes er Klagen einliefen, wurde eine 
Kaſſenreviſton durchgeführt und da ergab es ſich, daß die ein⸗ 
gegangenen Grundſteuern überhaupt nicht eingetragen 
waren. P. gab damals ſofort zu, dieſe Beträge ſich unbe⸗ 
rechtigt angeeignet zu haben. Das Gericht verurteilte P. 
nach dem gleichen Strafantrage des Staatsanwalts zu ſieben 
Monaten Gefängnis. Hiervon werden vier Monate vor- 
läufig ausgeſetzt. — Der Buchhalter Paul Rublo w ffi aus 


Suchy. Kreis Schwetz, it wegen Unterſchlagung an: | 


geklagt. Ex war vor längerer Zeit bei einer hieſigen großen 
Firma beſchäftigt und veruntreute dort 2540 Zloty, die man 
ihm anvertraute, um dafür Verſicherungsmarken zu kaufen. 
Der Angeklagte zog es aber vor, der Arbeitgeberin den 
Rücken zu kehren und das Geld in verſchiedenen Städten zu 
verjubeln. Der Staatsanwalt beantragte, R. mit drei Mo» 
naten Gefängnts zu beſtrafen; das Gericht verurteilte ihn 
zu zwei Monaten Gefängnis. 


Zu einem Zuſammenſtoß kam es in der N vom 
2.—3. d. M. in der Wilhelmſtraße. Dort fuhr an Auto⸗ 
droſchke, die von dem Chauffeur Mikearek geſteuert 
wurde, auf eln Laſtauto der Fa. „Karpaty“, das noch recht⸗ 
zeug ausbiegen wollte, was aber nicht gelang. Die Muto- 

roſchke wurde ſchwer beſchädigt und zwei darin befindliche 
Paſſagtere leicht verletzt. Die Schuld an dem Unfall trägt 
M., der angetrunken war. 


$ Einbrecher drangen am 2. d. M. in eine Wohnung des 

ſes Thornerſtraße 183 ein und ſtahlen Stempelmarken, 

chfelblanketts, eine Brieftaſche mit 120 Zloty und eine 
goldene Uhr. — Aus dem Magazin einer Drogerie Poſener⸗ 
ſtraße 4 wurden ein Faß ng und andere Gegen⸗ 
ſtüände im Werte von 300 Ztoty geſtohlen. Während im 
erſten Fall die Täter unerkannt entkamen, konnten im 
zweiten Falle die Diebe in den Minderjährigen Hellmuth 
und Erich Beelitz verhaftet werden. 

8 Berhajtet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Diebe, ein Trinker und eine geſuchte Setoa. 
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ebertafel. tb nstag abend, Ztvilkaſino. Be- 
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Deutſch⸗Ev. Fraue y uſammenkunft des Hempelſtraßen⸗ 
Kreiſes fällt am r o Juni, aus. Der Vorſtand. (3495 


* š * 
fs. Jablone (frei 2. Juni. Die hieſige 
2 eee eee tee Boire 


ſchule it durch Verfügung der Kreisſchulinſpektton zum 
1, d. M. mit der 1 katholt ſch⸗polniſchen Schule unter 
zeitung des Lehrers an dieſer Schule vereinigt. Dieſe Ans 
gliederung iit nach der Miniſterſalverfügung vom 31. 8. 1926 
5 11 ungeſetzlich, da die Schulen der Minderheiten hiervon 
ausgeſchloſſen find, und auch im Sinne des Geſetzes Mine 
Höherorganiſterung erfahren. Hoffentlich wird noch recht⸗ 
zeitig Einſpruch erhoben. 
fs Kirchplatz Borni (Kreis Wolſztyn), 1. San Dieb- 

, St gentümer R. 
Paesler zwei Zentner Weizen und dem Landwirt R. 


nommen. — Als rtrauensmann für ivilegierte 
eſtamente tft Lehrer & ; 2 = 


` 


den. — Die evangeliſche Volksſchule Paproc geht mit 
Ende des Schuljahres ein. Lehrer Kuhl tritt nach mehr 
als 40jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand. 

Poſen (Poznan), 1. Juni. überfallen wurde von 
zwei maskierten Banditen im Bureau der Eiſenbahnſtation 
Pamiatkowo bei Poſen der dort amtierende Stationsvor⸗ 
ſteher. Die Banditen knebelten ihr Opfer und begannen nun 
das Bureau auszurauben. Es fielen ihnen aber nur 
15 Zloty in die Hände, worauf ſie bei Anwendung aller 
Vorſichtsmaßregeln entkamen. Der Polizei gelang es bis jetzt 
nicht, die Räuber zu faſſen. — Aus dem Fenſter des 
vierten Stockwerkes der Fabrikſtraße geſprungen iſt ein 
17jähriges Mädchen. Die Unglückliche ſtarb ſofort nach dem 
Sturz. Die Urſache der Tat it unbekannt. — Einen 
Selbſtmordverſuch durch Einnehmen von Veronal 
unternahm ein 28jähriger Handlungsgehilfe. Im bedenk⸗ 
5 e wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
geführt. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 3. Juni. Aufgelöſt iſt die 
deutſch⸗evangeliſche Schule in Jaromierz; der 
Lehrer Müller wird mit Ende des Schuljahres verſetzt. Da⸗ 
ya jet vier deutſch⸗evangeliſche Volksſchulen im Kreiſe auf- 
gehoben. ; 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ür die Abſchaffung der polniſchen Steuer auf Rundfunk⸗ 
zubehör hat ſich der Verband der polniſchen elektro⸗ 
techniſchen Unternehmungen in einer Eingabe an den 
Poſtminiſter ausgeſprochen, da er die ſtaatliche Abgabe nach 
Inkrafttreten der valoriſierten Zollſätze, die für den 
Schutz der heimiſchen Induſtrie ausreichen, für überflüſſig hält. 
Gegenwärtig iſt Radiogerät je nach der Herkunft mit 2 (für in⸗ 
länbiſches), bzw. 10 (für kombiniertes), bzw. 20 Prozent (für auga 
ländiſches) des Wertes beſteuert. Die Abgabe wird aber praktiſch 
nicht vom Händler, ſondern vom Konſumenten getragen. Da 
außerdem nicht alle Firmen, die Rundfunkapparate uſw. führen, 
die Steuer erheben, wird einer unlauteren Konkurrenz Vorſchub 
geleiſtet, die — wie es in der Eingabe heißt, — „ſowohl den Kauf- 
mann als auch den Konſumenten demoraliſiert“. Ein Beweis das 
für, daß die Steuer ihren Zweck nicht erfüllt, iſt die Tatſache, daß 
im Jahre 1927 287 To. Radiogerät gegenüber 182 To. im Jahre 
1926, und in den erſten 4 Monaten d. J. allein 112 To. 
eingeführt worden find, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung Na „Monitor Politi” für den 4. Juni auf 5,9244 Zloty 
e 


Der Zloty am 2. Juni. London: Ueberweiſung 43.52. 
er n re — 46,70 —46,90. Poſen 46,725 bis 
46,925, bar ar. 46,55 4605 ten: Ueberweiſung 79,53 —79,81, 
ürich: eberweiſung 58.17¾ Prag: Ueberweiſung 377,50, 
ewyork: W. en. 1,5, Danzig: en 
57,37—57,51, bar 57,38bis 57,39--57,53, Budanpeit:bar 64,05—64, 
Butareft: Ueberweisung 18,15, Riga: Ueberweilng 58,65, 


Holland 380,10, 361,90 — 359,20, Japan —, 
do 3,64 — 43,43, Newnort 8,90, 


— 238,75, 
— 46,83, 
Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
2. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,015 Gd. —,— Br. Newyork —.— Gd, —— Br., 
Berlin 122,597 Gd. 122,903 Br., Warſchau 57,37 Gd. 57,51 Br. Noten: 
London —,—. Gd. —,— Br. Newyork —— Gd. —— Br. Kopen⸗ 
ha „ Br., Berlin 122,477 Gd. 123,753 Br., Warſchau 


Berliner Devpiſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah · aa 1 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 


gen —.— Gd. 
57,89 Gd., 57,53 Br. 


In Reichsmark 
Ju ni 
Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.782 1.788 1.783 i 

— [Kanada. 1 Dollar| 4165 | 4173 | 4.165 h 

5.48% Japan. . 1 Den.| 1.944 | 1948 | 1.944 | 1. 
— —.— . 1 äg. Bd.] 20.908 | 20.945 | 20.898 | 20,938 
— |Ronitantin 1 trt, Pfd. 2.152 2.156 2.150 2.154 
4.8 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.378 | 20.418 | 20.378 | 20,418 
4% Rewyork. 1 Dollar] 4.1730 4.1810 4.1730 | 4.1810 
1 Rode gan iroi Milr.] 0.502 | 0,504 | 0,5025 | 0,5045 
— füruguay 1 Goldpeſ.] 4.266 | 4.274 4.271 4.279 
4.8% Amſterdam . 100 Fl.] 168.56 | 168,90 | 188.49 | 168,83 
48% athen aeii Fre 5435 | 5445 | 5435 | 5445 

/ ‚Ant. i y ; y 
its] 81.45 | 81.81 | 81.45 | 81.61 
6%, |Selfingfors 100 fi. M.] 10.508 | 10,528 | 10.504 | 10.524 
8,5%) (Italien . 100 Lira] 21.995 | 22.035 | 21.985 | 22.025 
7‘ |Sugoilavien 100 Din.] 7.351 | 7,375 | 7,350 | 7.364 
5 ¾ |Ropenhagen 100 Kr.] 112.09 | 112,31 | 112,09 | 112,31 
9% |2iffabon , 100 Elsc.| 17. 17. 17.83 17.87 
5,5%, |Öslo«Cheift. 100 Kr.] 111.81 | 112.03 n Sa 
3,5%, Paris . 100 Fre. 16.43 | 16.47 | 16,43 | 16.47 
5%, Prag.. . 100 Kr.] 12,367 | 12, 12.367 | 12.387 
25% Schweiz . 100 Fre. 80.45 | 80.61 | 80.45 | 80.61 
10%, Sofia . . 100 Leva] 3.012 | 3.018 | 3.012 | 3,018 
5%, Spanien „ 100 Beji] 69.73 | 69.87 | 69,77 | 69.91 
4°/,|Stodholm . 100 Kr.] 111.98 | 112,20 — SL 
* = ien. RER! Rt 2 58.85 en 7200 

udapeſt.. . Pen i i } g 
8 en Í 100 Sy 46.70 | 48,90 | 46.725 | 46,925 


Züricher Börſe vom 2. Juni, (Amtlich, Warſchau 58,17'/,, 
' Paris 20,43, Braa 15,97'/,, Wien 
. Belgien 79,45, Budapeft 90,61 ¼, Hellingfors 
13,08 /, Sofia 3,74 Holland 209,55. Oslo 139, 
odholm 139,22½ Spanien 86,70, Buenos Aires 2,22, Tokio 
245 Rio de Janeiro —, Bukarest 4 20, Athen 6,80, Berlin 124,18, 
Belgrad 9,13 ½ Konſtantinopel 2,67. 


85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterling 43.361 3%, 
Re pie i T Se Be 

e Ma 7 3, anziger Gu $ A 
tſchech. Krone 28.306 Zi., öſterr. Schilling 14.944 3 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Tendenz: ruhig. — Induſtrieaktien: Bank Kw., Pot. 90,00 G. 
H. Vegielſti 47% B. C. Hartwig 40,00 B. Herzfeld ⸗Viktorius 
49,00 B. Tendenz: ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


Amtliche Í h 
2 Juni. Die Preije veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen 51.50—59.00 Iderbſen ~m 
Roggen Richtpreis 50.50 —52.00 olgererbſeen . 
Wetzenme 1(65°/,) . 71.00-75.00 iftoriaerbien . . 
Roggenmehl (65% 73.50 Sommerwiden la.. 


Roggenmehl (705 71.50 eluſchken .— 
Braugerſte. = $ 48.00—49,00 Selbe Lupen 23.50 — 24.50 
ee, e e e e 
etzenkleie „ „3. oggenſtroh, gepr. TEFA 
Roggenkleie . . 34.00-35.00 | Heu, loje „. e: ~m 
: ruhig. 


1 


x 
sagt Fräulein Klug. , Vie 
le Männer erweisen mir 
ihre Aufmerksamkeit: 
durch Geschenke, aber: 
erst einer überraschte} 
mich durch die prakti- 
sche Überlegung, mit 
der er gewählt: hatte: 
Er brachte „RADION.“ 


„Ich bin 


umworben“ 


RADION . 


wäscht. allein! 


Schont 
die Wäsche! 


ni, Getreide 
oldmark. Weizen 
A kt. —.—. oggen märk. 
278—280, Juli 273, Sept. 252,50, Okt. 252.50. Gerſte: Sommergerſte 
afer märt. 262—268. Mais Nr 
Weizenmehl 32,25 — 6.25. Roggenmehl 36.25 — 39.00, Weizenkleie 
16 75-17. Weizenkleiemelgſſe 16,75 — 17,28. 199850 18,50—18,75. 
Bittorigerbfſen 50 62, kleine Speiſeerbſen 35,00-40,00, Futter- 
erbien 24.50 26. Peluſchten 24,00 bis 24,50, Ackerbohnen 23,00 
bis 24.00. Widen 2527,00. Lupinen, bl. 14'/,—15'/,, Lupinen, gab 
5,50—16,50. Seradella, neue 23.00 28.00. Rapskuchen 18,80-19,00. 
Lein kuchen 28,00 23.60. Trockenſchnitzel 15,2015, 40. Soyaſch rot 
20,80 —21,40. Kartoffelflocken 28,00 — 26,60. 


Materialienmarkt. 


Rohleder. Bromberg, 2. Junt. Großhandelspreiſe Toto 
Bromberg für 1 Kg. in Zloty: Rindleder 3,30—8,40, langwolliges 
Schafleder 2,60—3, kurzwolliges Schafleder 2—2,10, etrocknetes 
Schafleder 4-5: Preiſe je Stück: Kalbleder 15—16, Ziegenleder 
8—10. Vendenz für Kalbleder ſchwach, ſonſt anhaltend. 

Berliner Metallbörie vom 2. Juni. Preis für 100 Rilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,25, Remalted»Blattenzint von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/9 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Mal oder Draht⸗ 
barren (99%) 194, Reinnicel (98—99 % 350. Antimon-Regulus 
93—98, Feinſuber für 1 Kilogr. fein 83,00—84,00, 

Edelmetalle. Berlin, 2. Juni. Silber 900 in Stäben 88,75 
bis 84,75 Mark je Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das 
Gramm, Platin im freien Verkehr 9,50—11 Mark das Gramm. i 


Viehmarkt. 


$ p pikata ripe rt Pig 2. Junk. Amtlicher Bericht 
eisnotierungskommiſſion. 

er ſufteſeb: 2282 Rinder (darunter 597 Ochſen, 674 Bullen, 1013 

Kühe und Färſen), 2120 Kälber, 8578 Schafe, — Ziegen, 11 904 

Schweine und — Ausl 


Produktenbericht vom 2. 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in 
märt. 262—265, Juli 284,00, Sept. 271,50, 


Berliner 


ts (jüngere: 60—63, b ausgemäſtete h en 
S Hlachl! Am Alter von lois 7 Nahen 55-59, ©) junge, fli 12 75 
a ü d hrte ältere 44 5 75 
nährte jüngere und gut genährte ältere 44—49. Bullen: 
1 2 höcften Schlachtwertes 


übe: a) jüngere vollfleiſchige 
9 i 4 lelſchige 1 eis em. 35—44, o Weihe 26—32, 
d) gering genährte 20—22, Färſen (Ralbinnen): a) vollfleiihige, 
She 3 Schlachtw. 57—59, b) vollfleiſchige » 

c) A 43—48, Fre 


malt —.—, ei 
n und gut genährte junge Schafe 53—60, c) 
Schafvi ) gering genährtes afviel . 
Schweine: a) een über * eie 28 72. 
bi vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 71—72, o) vollfleſſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 70—71, d) vollfleiſchige von 160—200 18 
68—69, 6) n 8 Lebendgew. 64—66, ) volfi, unter 120 Pfd. 
Sauen 63-65. — Ziegen: — 7 7 := 
Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen glatt bei Kühen und 
Schweinen ziemlich glatt, ſchwere Kälber vernachläſſigt. *. 


Waſſerſtandsnachrichten. N 


Brom 4. Juni. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug dan 8 B3 ahemünde + 4,78 Meter. ar 

orn, 2. Juni. awichoſt + 2,11, Warſchau 4. 

plock de 2,31, Tbden + 2,76, Fordon . 2,67, Culm + 2.65, Graue 

denz + 2,95, Kurzebrack + 3,32, Piekel + 3,00, Dirſchau -+ 3,06, 

Einla e +2,43, Schiewenhorſt + 2,40. N 3 

Ein unbedeutendes Anſteige es Waſſers iſt zu verzeichnen. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt); verantwort⸗ 

licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 

und Wirtſchaft: Hans Wieſe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitifhen Teil: Marian epte, für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 116. 
—— — . —— — — 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 23. 
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Sämtliche Reparaturen 


[PEH #444 — 


een Ei Hynotheken/f Ferd.Ziegler&Co..Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 


Käthe Capper 
Georg Pozorski 


reguliert mit 


# Danerwellen ji zen u 


+ unbedingt rome. ae Am In- und Auslande Maschinenöle und Zylinderöle 


Verlobte # Salon Sikorski St Banaszak @ Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
; I 0 4 
‚Juni 1928. zoz 15 Tel.817. Gdańska 21. Tel.817. ff Rechtsbeistand Automobilöle tür Sommer und Winter 
HH HH HH HH X Bydgoszez, 7761 Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
ü eoiikestr) 2 ||] Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 

or. Witze fine k Telephon 1304. Norwegischän Tran, Carbolineum. 

F. H e Į n C Langjährlge Praxis. , ' 

eee eee 
Frauenarzt F.. 


DANZIG, Srei 0-A. s4 
W, Matern, Dentist 


Drücken, Zahnersatz u, Füllungen. 


dem nach Geh. Medizinalrat Prof. Dr, med. Külz bedeutsamen 
Mittel für das Problem der Verjüngung sind auch 
anderweit überraschende Heilerfolge erzielt worden, 
— Verlangen Sie Literatur, — 
Lukutate wie folgt erhältlich: 
1. Lukutate-Gelee-Früchte 


Trühjahrs: Neuheiten 


Wir Gringen 


für jede Figur, jedes Alter, 


Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—7, 3—6. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 21. a) 5 ea ü 
ee 7 12253 RER > an ae 1 a 2 jeden geschmacl, jeden Stana 
ukutate-Bouillon-Würfel . . . ürfel „ 9.— ey; 
Bydgoszcz, Tel. 18—01 3. Lukutate-Mark (Marmelade) . . . . s.a 7. etwas Richtiges, aan Nig 
m Unterricht SFF 30 cr Troplglas . 7.— beschränken uns nicht auf 
Dr.. Behrens Be tener motema 5. Lukutate- purumnmm „ 10. einen engbegrenzten Vorra- 
"bearbeitet Technik weibl, Hand- General-Vertrieb von Moaellen una lieben nich 
allerlei Verträge, arbeiten wird durch des „Natura -Werk“ Gebr. Hiller-Hannover: Dut eich W. 
Testamente Blasen: geprüfte 5 auch Alfred Fink. D 4 H d 52 urzende gleicher ieder- 
uflassungen, Hy- in den Abendſtunden e ink, Danzig, Hundegasse . holungen. 
Auswanderungen durch Gehalte Zugleich Vertrieb für Brotella-Darm-Diät 
See i — . vetheitr. 37 7993 nach Prof. Dr. Gewecke. 7896 Damen-Mäntel, Kasha, rein- 


a (20 ſtycznia 20 r.). 
Deutſcher Frauenbund. 


Promenada nr. 3, Erteęile poln. 14.111.485 


te [3 Nrenneilelmaller 


to t O zu staunend billigen it das Beſte für die Haarpflege. 


Br Schwanen⸗Drogerie 
Fassbilder waer N 


nur Gdanska 19. 
ee Doamenstrü mpfe 


inh, A. Rüdiger. 7780 

unerreicht an Quclatcit 
und Treiswürdiokeit, un 
allen modernen Farben 


woll Qualität, Sport- u.Phantasie- 
Fasson, liche Machart 17. 
95.—, 75.—, 62.—, 
Damen- N aus A arten, 
karierten Herrenstoffen, Rücken jj,- 


8746 Aus "Heuriger Ernte frisch ch bereitetes etes 7809 


mit Kellerfalte m ae rtel 
zł —, 85.—, 
Damen-Mäntel aus rei 
Gabardine, in allen neuesten 
N ganz 255 7 0 02. 
eit 


bamen- Mantel. aa reine 
Wolle, in hübschen Farben und 1- 


neuen Formen, auch alle Frauen- 
größen vorrätig 21 125-—, 92.—, 


Damen-Mäntel, Herrenstoff, 
pn auf Seidenfutter, aparte 1 


F. KRESKI 


BYDGOSZCZ 


‚ Sportform, m. eingelegt. Rücken- 
falten . zt 140, 115.—, 94. — 


Damen-Mäntel aus Seide, 
gma auf he oder Crêpe 98 


von Jagdwaffen, Scheibenbüchsen, 
Brownings und Revolvern. 


Auffrischen von Flinten. 


Montage von Lonette ee. 
mit Anschiessen. 
in prima Qualität 


Justandsetzung sämtlicher 
schlechtschießender Wajjen. Dwór Szwajcarski 


Alles wird sauber und zu soliden Preisen Be. dz. — ` % 


in meiner Werkstatt ausgeführt, Em spe i — 9.25727 


Georg Binasch, — e 
„Plac Piastowski 12 (Elisabethmarkt), | „, Alerbeite 


Gelegenheits⸗ 
einkäufe 


deiaen/tlor 


1,95 
— — ide 


Pumpernickel 
U. Kommißbrot 


2 RR 
| SS 


e ao gearbeit 
235.—. mo, 140.—, 


Jüngli ngs- Anzüge, prima 
"Qualitäf in schönsten Mustern, 
englischem 8 34 

zt 64.— ha —, 


ne ‚Anzüge, nu S 


1 r 
zł 92.—, 84.—, 72.—, 60.—, 


Reinwoll. Pr eee 
beste Bia Bit und tadel- 67 


eech, Mostowa? 


loser Sitz — blau und braun 


Gebe hiermit bekannt, daß Herrn puise e nee! ———— ——— 125.—, 84.—, 
; a ahlung en aus Herrenstoffen, feinste Frünjahrs-uister 2u Aris 
* a D, 
Czesław Kabaciiski 8e rennholzz ez = e ehe 
- Ebaimm. 850, Herren» 


un aus moder- 
nen Karo-Stoffen, prachtvolle 
Aukeriöglerung,, reine 8 75. 


zimm. 725, Nußbaum⸗ 


mit dem 26. Mai d. Is. gekündigt Eligi, e m: irken r ollen 
2 f Spiegel, Büf., Schreib» 


und seine Prokura mit dem Itüche. Plüſchſof. Chaite- 


7534 


1 Plüſch . 1 m lang, hat ab b ee eee a era 
heutigen Tage gelöscht ist. turen, e ai ober Hg en fuhren, 2 Inhaber: d 
| . 6 ni f. runder 32882 
or garni uren, Zier⸗ 
F. Butowski Behſſete > "Rinder: Hermann Schütt, Czersk. j l. Geschäft: Stary Rynek 5-6 — 2. Geschäft: Długa 10-11. 


> bettſtelle 10, Federbett 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 80. 35, Kater eka gen 2 


Handwagen 35, Dezi⸗ 


e ir D o . VVV 
Hutzet die Gelegenheit f g | Mühelos spart jeder viel Geld 
i Eimerſpindch 20 BR ù s 1055 ee PR in wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt] Stole, Jasna E Sth, 
a 


verschiedene Pelze | ee Mix-Seife und Mixin extra 
um 20% billiger die Firma os Für die Ernte verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 


t das Best billigsten Preisen zu liefern. 1307 
„Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17. i . e ee z en 
sofort ab Lager lieferbar; 


— — Doft- Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. 
2 perpachtung | Grasmäher A 
| onie sota ASe Urguell 


Tapeten i n omnem  Gefreidemäher 


. Witostaw, 
~ neueste Muster — große Auswahl — 3 Binder r 7068 


in- und ausländische Ware, {freien Sand verpactet. hd enge Sala i Spezlafausschank: Ber 3o65 
empfiehlt billigst Reflettanten _ müllen (früher Karlſtr.). 3485 a gen une Eur us en ESTER GE TEE TEE TER TER TE ET 
H 1 Au der Gutskaſſe Zindegarn — 


Bydgoski Dom Tapet 3 


3 7875 
1 Nr. 6. Telefon 1494, leres Witostaw. Heurechen 


— — as Heuwender 
Min Bd Mit Min er Me Ai u Bee. Großes Luger in Ersatzteilen 


unter günftigen Bedin⸗ 
Tüchtige Monteure 


H d H km d 80 hi | N 2 N ee Zahlungserleichterungen 
zücht. Tücht. Müller Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik gegr. 1885 


6 Großes 


Sinfonie- Konzert 


ausgef. von der Regiments-Kapelle 62 
findet heute, den 4. Juni d. J. zum ersten Male 


( 
( 
im Garten 
| Resursa Kupiecka 


Original 
bhile- 
dalpeter 


empfiehlt 


ab Lager 


mit Momentstellung ſucht vom 1. 7. i Linda. 
für Rüben, Kartoffeln und alle Hackpflanzen ober jäter eime Danzig Graudenz (Grudziądz) Ein- u. Ver- 
als vorzügliches Gerät anerkannt an d. Motor- 2 ee (früher Concordia) ul. Jagiellonska 25 statt. 
liefert 
minie a, panten, Verkaufe I. Mupotnek “rioz Erstklassige Küche — Reichhaltiges Büfett. 


J. Wraase, Wysoka 


stacja Bialosliwie. 


r a Aa 2 2 2 4 


50000 Gulden im Freistaat 


mit 15 000 Gulden Verlust. 


Zulewski, Danzig, Stadtgraben 19. 


werden 4—5000 
7905 | evtl, auch a 1 Eintritt frei. 
Müller gount Off. u. 


D. 7982 an d. Git. d. 3. 


Tel. 100. 1869 8 6 Uhr abends. 


